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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 9. November. 

In Abweſenheit des erkrankten Präſidenten 
der früheren Seſſion, Herzogs von Ratibor, er⸗ 
öffnet der bisherige Vizepräſident Frbr. v. Man⸗ 
teuffel die Sitzung um 1/ Ubr mit den 
Worten: Meine Herren, ich fordere Sie auf, wie 
es in dieſem Haufe ſtets üblich war, damit zu 
beginnen, daß wir unſerm Allergnädigſten König 
und Herrn das Gelübde der Treue erneuern, und 
mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Unſer Aller⸗ 
gnädigſter König und Herr, er lebe hoch! 

Die Verſammlung erhebt ſich von den Sitzen 
und ſtimmt dreimal in den Hochruf ein. 
Zu proviſoriſchen Schriftführer beruft der 
Präſident die Herren v. Reinersdorff, v. Klitzing, 
Hammer und v. d. Oſten. . 

In das Herrenhaus ſind berufen: Fürſt 
Egon v. Fürſtenberg, Hugo v. Kleiſt⸗ 
Thorn) w und Paul Kohli (Bürgermeiſter von 

orn). 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit 
8 98 Mitgliedern; das Haus iſt alſo beſchluß⸗ 


3 nt Antrag des Prinzen von Hohenlohe⸗ 
Ingelfirgen wird das bisherige Präſidium durch 
Zuruf wiedergewählt und zwar zum Präſidenten 
der Herzog von Ratibor, zum erſten Vize⸗ 
Präſidenten der Freiherr von Manteuffel und 
zum zweiten Vizepräſidenten der Oberbürger⸗ 
meiſter Bötticher. Frhr. von Manteuffel erklärt, 
von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Ratibor 
beauftragt zu fein, für ren Fall feiner Wieder⸗ 
wahl auszuſprechen, daß er dieſelbe mit Dank 
annehme. Er werde Se. Durchlaucht ſofort 
telegraphiſch von der erfolgten Wahl benachrichtigen 
und die beſten Wünſche des Hauſes für ſeine 
baldige vollſtändige Geneſung hinzufügen. (Bravo!) 

Auch die bisherigen Schriftführer, die Herren 
v. Garnier, Hammer, v. Klitzing, v. Neumann, 
von der Oſten, von Reinersdorff, v. Rohr und 
von Wiedebach werden durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. a 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Ubr. 

Tagesordnung: Beeidigung neu eingetretener 
Mitglieder, geſchäftliche Mittheilungen, Antrag 
Adickes (Frankfurt a. M.), die Erleichterung von 
Stadterweiterungen betreffend. 

Schluß 2˙/ Uhr. 


Abgeordneten⸗Haus. 
1. Sitzung vom 9. November. 
Die Mitglieder des Hauſes verſammeln ſich 
um 1 Uhr verhältnißmäßig zahlreich. Nach 1'/, 
Uhr eröffnet der Präſident der letzten Seſſion 
von Köller die agent mit der Aufforderung, 
durch ein Hoch auf Se. Majeſtät a befunden, 
daß die Arbeiten des Hauſes ſtets geführt werben 
in Ehrfurcht, Treue und Ergebenheit gegen den 
Kaiſer und König. Die Mitglieder ſtimmen drei 


48 al lebhaft in den Hochruf ein. 
1 Dal a Fan de en ein nächſte Sitz 


ung 

Morgen, Donnerſtag, um 12 Uhr abzuhalten und 
außer der Präſidentenwahl die Entgegennahme 
von Vorlagen der Staatsregierung auf die Tages 
ordnung zu ſetzen. Schluß 11, Uhr. 


Deutſchland. 


DO Berlin, 9. November. Morgen Nach⸗ 
mittag gedenkt der Kaiſer über Berlin nach 
Königs⸗Wuſterhauſen ſich zu begeben, um am 
nächſten Tage in den nahe gelegenen Forſtrevieren 
eine größere Hoſjagd abzuhalten. Zu derſelben 
werden auch Se. Majeſtät der König von Sachſen 
und Prinz Georg von Sachſen morgen Abend 
88 Uhr mit Begleitung und Gefolge eben⸗ 
1 über Berlin nach Königs⸗Wuſterhauſen ſich 
egeben. 

Graf Schweidnitz, der bekannte Führer der 
Expedition Borchert, gedenkt in Bälde zur Ye: 
ſtaurirung ſeiner Geſundheit nach Europa zurück⸗ 
zukehren. 3 N 

Der neu ernannte öſterreichiſch⸗ungariſche 
Bolſchafter Graf Szöryenhi ſtattete heute dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi und dem Staats⸗ 
5 Auswärtigen Amtes feine Autrittsbe⸗ 
uche ab. ! 

Graf Dionys Szechenyi, der älteſte Sohn 
des früheren Botſchafters, bleibt auch ferner der 
hieſigen öſterreichiſchen Botſchaft attachirt. 

Unter Vorſitz des Oberpräſidenten traten ge⸗ 
ſtern in Köln die Regierungspräſidenten und Land⸗ 
räthe der Rheinprovinz, ſowie eine Anzahl der 
Mitglieder des Provinzialausſchuſſes zu einer 
Konferenz zuſammen, in welcher über den Erlaß 
einer Wegeordnung für die Rheinprovinz verhan⸗ 
delt wurde. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Er⸗ 
laß des Unterrichtsminiſters vom 18. Oktober an 
die ſtädtiſchen Bebörden in Neiſſe, worin der 
Miniſter erklärt, feine Zuſtimmung zu der von 
den dortigen ſtädtiſchen Behörden verfügten Auf⸗ 
el des Realgymnaſiums nicht geben zu 

nnen. 
a — Bei der Wittenberger Feier erſchienen, 
wie der „Kreuzzig“ berichtet wird, als Reprä⸗ 
ſentanten der drei Kaiſer, welche das Werk ein⸗ 
— und durchgeführt haben, die Generäle 
raf Lehnderff für Kaiſer Wilhelm I., v. Miſchke 
für Katſer Frievrich und Graf Walderſee für den 
regierenden Kaiſer. Das Stöckerſche „Volk“ be⸗ 
richtet d ge 

„Der ehemalige Kultusminiſter Graf von 

; Beelig-Zrüsfehler hatte an zuſtändiger 5 den 
unſch zu erkennen gegeben, eine Einladung zu 
den Wittenberger Feſtlichkeiten zu erhalten. Wie 
ir peruehmen, hat man ſich dort aber nicht ver⸗ 
ulaßt geſehen, dieſem Wunſche Folge zu geben.“ 

— Herr Moritz Buſch, der Verfaſſer von 
„Fürſt Bismarck und feine Leute“ erzählte in der 
„Aluſtrirten Zeitung“, Bucher habe f. Z. die 
80 eichsverfaſſung“ nach Bismarcks Intentionen 
der en 24 Stunden niebergeichrieben, Jetz wird 
ſchries Münchener Allgemeinen Zeitung“ ger 


Preußen be 
en wollte. 
er den 


iner 9 


Morgen⸗Ausga 


Grundlage auf im Sinne der in Heſſen, Frauk⸗ 
reich und Belgien bereits beſteheuden und für 
Hamburg geplanten Einrichtungen. 

In Bezug auf das Verfahren bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Zuſammenlegungs⸗, Vertheilungs⸗ 
und Enteignungspläne ſchließt ſich der Entwurf 
an die bewährten Beſtimmungen des oben er⸗ 
als eigenſte Arbeit Bismarcks bezeichnet.“ wähnten Geſetzes an. Es mag erwähnt werden, 

a In Frankreich und Belgien zittert der daß ein Zuſammenlegungsoderfahren der gedachten 
ſtaatliche Boden unter dem wuchtigen Anpralf des Art in der Stadt Worms in Heſſen zum großen 
Wogendranges der ſozialen Revolution. Mit Nutzen ſowohl des Gemeinwohls, wie der bethei⸗ 
ſtarrem Entſetzen blickt Paris auf die verſtüm⸗ ligten Grundbeſitzer durchgeführt iſt, während die 
melten Opfer des Dynamit⸗Attentats der Rue Einrichtung der „Zonenenleignung“ in Fraukreſch 
des Bons Enfants, während in Brüſſel ein von und Belgien fett längerer Zeit beſteht und ſich 
Diariellate” Nie, den sum atankute: lag bat eine erste yenkfche Beben ag Für 

* aAtle s 0 2 pro 1 
gebäude en Wagen des Königs umtanzt. alle Städte mit zerſplittertem Grundbeſitz, wie 
In Frankreich hat das kopf» und würdeloſe Ver- er namentlich überau im Weſten und zum Theile 
halten des Miniſteriums die Anarchie zur Voll- in Hannover beſteht, während für die Städte des 
führung neuer Greuelthaten geradezu heraus» | Oſtens ein ge egliches Bedürfniß nach dieſer 
ft ir N un er — — n en AR 
aben, ftatt ſich zu Herren des allgemeine z - _ N 
mug eg e e eee 

1 ich agen: aus F FEN ae . a Ex 
Waffe dem Straßenpöbel zu ſchrankenloſem Miß⸗ niſſe von entſcheidender Bedeutung find, vor allem 
brauch überlaſſen. So iſt es dahin gekommen, alſo neben der verhältnißmäßig nicht günſtigen 
daß heute die Hefe des Proletariats den Ausſchlag Lage der Staatsfinanzen von dem Abſchluſſe der 
giebt, während Regierung Behörden, Kammer großen efenpeberijhen Aufgabe auf dem Oetiete 
und Preſſe nur noch als Sklaven des allgemeinen der Staats und Gemeindebeſtenerung. Daß es 
Stimmrechts exiſtiren, welches fie mit 1 2 N Era 
Er in Dinge uc nicht ganz ſowelt teuer und der Lex Huene, ein Gemeindeabgaben ⸗ 

edieben, aber auf dem geradeſten Wege dahin. geſetz und ein Gefetz wegen Einführung eirer 
Das belgiſche Proletariat brennt vor Begier, es Ergänzungsſteuer zur Einkemmenſtener handelt, 
ſeinen Traupbfihen beg gleichzuthun, . ya 
S Si h rlan⸗ Thronr a 
3 geg Adee es im entſchiedene Betonung der Untrenn barkeit der 
Guten oder mit Gewalt. Noch zögert man an drei Geſetzentwürfe; darnach würde der Gedanke, 
maßgebender Stelle, vor den Drohungen der etwa unler Ablehnung der Vermögensſteuer dem 
Straße zurückzuweichen, in dem ſehr nichtigen ic der Vorſchläge zuſtimmen, einer Ablehnung 
arg 1. ai 57 n . Becher u 2 ben daß die Auf 
en amm der Autorität nur ſolange ſeiner 8 0 { rden, daß die Auf⸗ 
an gewachſen bleibt, als er feine Auen 8 daß f n 
Unditigtet 1 Die a einen Darm. | Deckungamitie für anfzubebende Staatsſteuern 
bruches bricht mit elementarer Gewalt über Mon⸗ auf 102 Millionen Mark erhöht. Die bisber 
archie und Volk herein. mehrfach als zweifelhaft betrachtete Frage, ob in 

Die rothe Fahne von Carmaux, die Dynamit⸗ Verbindung mit der Steuerreform eine Reform 
bombe der Rue des Bons Enfants in Paris, die des Wahlrechts herbeizuführen ſei, iſt in Ueber⸗ 
Brüſſeler Straßentumulte ſie alle ſind einſtimmung mit der vom Miniſter Herrfurth in 
Wirkungen derſelben Grundurſache, nämlich des der letzten Landtagsſeſſien abgegebeuen Erklärung 
Haſſes, der das Proletariat zur Vernichtung des im poſitiben Sinne entſchieden, obwehl die Vor⸗ 
Beſtehenten anſtachelt. Dieſen dämoniſchen Haß bereitungen für den betreffenden Geſetzentwurf 
haben gerade diejenigen Geſellſchafteklaſſen, weiche noch nicht ſoweit gediehen ſind, daß deſſen Vor⸗ 
den Entwickelungsgang in Frankreich und Belgien legung in unmittelbarer Verbindung mit den 
e eee va 5 Teaie Dr mrsuan er 

endung großgezogen. e haben f v ID 
Feuer Befpiet ade thörichte Kinder, jetzt, wo die auf Grund des § 83 des Einkommenſteuergeſetzes 
Flamme zum Dache hinausſchlägt, jammern ſie angeſammelten Beſtände werten ſich nicht, wie 
wie hülfloſe Kinder, und Pariſer Bourgeois⸗ nach den bisherigen Meldungen anzunehmen war, 
blätter ſtimmen ſchon den ominöſen Ruf nach auf die Aufbeſſerung des Dienfteinfommene der 
einer rettenden eiſernen Fauſt an. Sollte die Volksſchullehrer beſchränken, ſondern zugleich auch 
Noth in der That ſchon fo dringend fein? Das den Zweck einer Erleichterung der Volkeſchul⸗ 
Miniſterium Loubet mit feinem plauloſen Taten Gen er Hierbei ee 8 
und Schwanken bietet allerdings ein wahrhaft Gedanke zu Grunde, ebenſo wie bei den bisberi⸗ 
klägliches Schauſpiel dar, angeſichts deſſen Sn a Maßregeln zur Erleichterung der Volksſchul⸗ 


Stet 


Bucher mag dann vielleicht 24 Stundeu lang 
ſeines „Zenſoramtes“ gewaltet, von welchem 
Fürſt Bismarck neulich geſprochen, und dem 
Entwurf die erforderliche redaktionelle Form ge⸗ 
geben haben. Aber Bucher ſelbſt hat die Ver⸗ 
faſſung, wie ſie damals Bundesgeſetz geworden 
und heute faſt unverändert noch Reichsgeſetz iſt, 


waſchecht radikale Seelen wohl den Wunſch in laſten gerade den ärmeren Landestheilen eine 
ſich verſpüren mögen, daß ein kraftvoller Wille Entlaſtung zu Theil werden zu laſſen und fo 
durch einen Machtſpruch endlich einmal Ordnung einen Ausgleich dafür herbeizuführen, daß dieſe 


und Zucht in die Lotterwirthſchaft der Demagogie von dem Verzichte des Staats auf die Ertrags⸗ 


bringen möchte. Noch aber ſind die Dinge kaum ſteuern einen geringeren Vortheil haben, als die 
ſo weit gediehen. Der gegenwärtige Augenblick reicheren Landestheile, die großen Städte und die 
it dem Staatsſtreich fin de sieele noch nicht Induſtriebezirke. 3 

reif. Der republikaniſche Mohr darf nicht eber Nicht ohne Bedauern wird man erfahren, 
gehen, als bis er feine Arbeit, mit welcher er daß die unzünſtige Finanzlage auch zu einer Ein- 
am Tage nach Unterzeichnung des Frankfurter ſchränkung der Ausgaben für die Erweiterung 
Friedens von dem Willen der Nation betraut und Ausgeſtaltung des Eiſenbahnnetzes nöthigt, 
wurde, völlig gethan hat. Und da die belgiſchen während doch die gegenwärtige Lage der heimi⸗ 
„Brüder“ ihren Schritt forafam nach dem vor⸗ſſchen Industrie reichere Aufwendungen auß dieſem 
marſchirenden ſozialiſtiſchen Frankreich regeln, ſo Gebiete im allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſe 
iſt es wahrſcheinlich, daß auch die Brüſſeler im hohen Maße erwünſcht ſein laſſen. Wir 


Regierungskreiſe diesmal noch mit einem blauen 
Auge davonkommen und das Werk der Ver⸗ 
faſſungsreviſion in dem von der Thronrede 
ſtizzirten Umfauge werden durchführen können. 
Etwas Dauerhaftes wird und kann freilich unter 
den jetzigen prekären Umſtänden weder in Frank⸗ 
reich noch in Belgien das Licht der Welt er⸗ 
blicken, vielmehr kann von einem Tage zum 
andern da wie dort das Unzulängliche zum 
Ereigniß und das Unvernünftige zur Thatſache 
werden. Lehrt doch die Geſchichte gerade Frank⸗ 
reichs, daß in kritiſchen Momenten die Ver⸗ 
ſuchung, durch eine äußere Aktion ſich über 
innere Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, über⸗ 
mächtig wird. Deutſchland hätte wahrlich 
ernſteſten Anlaß, dieſe Blätter der frauzöſiſchen 
Geſchichte ſeinem Gedächtniß unauslöſchlich einzu⸗ 
prägen. 

— Der rechnungsmäßige Abgang an Be⸗ 
triebsmitteln der preußiſchen Staatsbahnen iſt 
für das Etatsjahr 1893—94, laut „Berliner 
Aktionär“, auf 371 Lokomotiven, 217 Perſonen⸗ 
wagen und 3083 Gepäck⸗ und Güterwagen er⸗ 
mittelt. Bei der Neubeſchaffung von Betriebs- 
mitteln wird indeß, auch abgeſehen von den 
größeren Anſprüchen an die Leiſtungsfähigkeit 
derſelben, ſtets auch auf eine Vermehrung des 
Materials gehalten. So ſind in dem Eiſenbahn⸗ 
Etat für 1892—93 ſtatt der rechnungsmäßig in 
Abgang kommenden 299 alten 404 neue Lokomo⸗ 
tiven, 206 alten 414 neue Perſonenwagen, 
2890 alten 3993 neue Gepäck⸗ und Güterwagen, 
alſo 105 Lokomotiven, 208 Perſonenwagen und 
1103 Gepäck⸗ und Güterwagen mehr, als vor⸗ 
auefichtlih zur Ausmuſterung gelangen, vorge 
fehen. Auch für das Etatsjahr 1893—94 dürfte 
eine namhafte Vermehrung der Betriebsmittel 
über den Abgang hinaus in Ausſicht genommen 
werden. Die Beſchaffungen für 1892—93 be⸗ 
ziffern ſich anſchlagmäßig auf 36,114,000 Mark 
und für 1893—94 dürften dieſelben 38,000,000 
Mark ülberſchreiten. 

* Wie wir hören, beabſichtigt Ober⸗ 
Dürgermeifter Adickes⸗Frankfurt am Main mit 


hören jedoch, daß es ſich bei dieſen Einſchräukun⸗ 
gen weſentlich um die Neuanlage von Sekundär⸗ 
bahnen handelt und zwar ſolcher, die wohl er⸗ 
wünſcht, aber nicht dringend nothwendig ſind; 
dagegen ſollen die Neuanſchaffungen und Ergän⸗ 
zungen des rollenden Materials in nennenswerther 
Weiſe nicht gkürzt werden. Es iſt kein Grund 
zu der Befürchtung vorhanden, daß zu der übel 
angebracht geweſenen Sparſamkeit in der Milte 
der achtziger Jahre zurückgegriffen wird, viel⸗ 
mehr wird auf dieſem Gebiete den Bedürfniſſen 
voll entſprochen werden. 

— Der weitere Ausſchuß des Wahlvereing 
der deutſch⸗konſervatiben Partei hat am Mittwoch 
den ganzen Nachmittag bis in den Spätabend ge⸗ 
tagt und in eingehenden Berathungen den erjten 
Theil ſeiner Aufgabe, die Programmreviſion, er⸗ 
ledigt. Die vom Ausſchuſſe eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion hatte unter Zugrundelegung der drei ein⸗ 
gegangenen Entwürfe einen ſelbſtändigen Entwurf 
aufgearbeitet und geſtern dem Ausſchuſſe vorze⸗ 
legt. Dieſer Kommiſſionsentwurf hat in mehre⸗ 
ren Punkten den Wünſchen der Entſchiedeneren 
Rechnung getragen und iſt nach dieſer Strömung 
hin geſtern endgültig geſtaltet worden. Heute 
wird der Ausſchuß ſich über die Modalitäten der 
Einberufung des Parteitages ſchlüſſig machen. 

— Nachdem der Redakteur der „Slawjans⸗ 
koje Obojenje“ (des Organs der „Slawiſchen 
Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft“), Profeſſor Budilo⸗ 
witſch in Warſchau, von der Regierung zum 
ſtändigen Rektor der Univerſität Dorpat ernannt 
worden, war vorauszuſehen, daß die definitive 
„Ruſſifizirung“ dieſer ehemals deutſchen Hoch⸗ 
ſchule in beſchleuniglem Rhythmus vor ſich gehen 
würde. So meldet man denn jetzt der „Now. 
Wr.“ aus Dorpat, vor einigen Tagen ſei daſelbſt 
der Kurator des Dorpater Lehrbezirks, Lawrowskij, 
aus Riga eingetroffen. Seine Ankunft hänge mit 
den geplanten Maßnahmen zur endgültigen Umge⸗ 
ſtaltung der Univerſität zuſammen. Der Kurator 
beſuchte verſchiedene Vorleſungen und wohnte 
auch einer Doktor⸗Disputation bei, die noch in 
deutſcher Sprache ftattfand. Die Frage der Ans 
wendung des allgemein⸗ruſſiſchen Univerſitäts⸗ 
Statuts vom Jahre 1884 auf die Dorpater Hoch⸗ 
ſchule ſtehe unmittelbar vor ihrer Entſcheidung. 
Dorpat hatte bisher ein beſonderes Statut. Das 
Statut vom Jahre 1884 kennt als Lehrſprache 
natürlich nur das Ruſſiſche. 


be. 


Donuerſtag, 10. November 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Das „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗ 
Bureau“ theilt mit: Die Meldung des „Daily 
Chronicle“, nach welcher das Wiener Kabinet dem 
Papſte halbamtlich den Text des öſterreichiſch ita⸗ 
lieniſchen Bündnißvertrages mitgetheilt haben 
ſollte, ſowie daß ein Artikel dieſes Vertrages eine 
tipulation enthalte, nach welcher Oeſterreich⸗ 
Ungarn die Verpflichtung übernehme, gelegentlich 
eine Verſtändigung zwiſchen Italien und dem 
Vatikan herbeizuführen, iſt im Ganzen und im 
Einzelnen aus der Luft gegriffen. 

— Wie im Vorjahr, ſo wandern auch in 
dieſem Jahr die ruſſiſchen Bauern aus den von 
Mißwachs und Hungersnoth betroffenen Gou⸗ 
vernements in Schaaren in die ökonomiſch gün⸗ 
ſtiger geſtellten Gebiete. Wie man der „Now. 
Wr.“ aus Kursk ſchreibt, paſſirten dieſe Stadt 
auf der Wanderung nach Noworoſſiisk, etwa 
1500 Bauern aus dem Gouvernement Orel, das 
auch im laufeuden Jahre, nachdem bereits das 
Vorjahr eine ſchwere Hungersnoth gebracht, von 
Mißernten heimgeſucht worden. 

— Der Mangel an Volksſchullehrern, über 
welchen ſchon ſeit Jahren geklagt wird, hat in 
neuerer Zeit bedeutend zugenommen. Anfangs 
ſuchte man den Lehrermangel durch Errichtung 
neuer Schullehrerſeminare zu beſeitigen, in der 
Vorausſetzung, daß eine genügende Anzahl junger 
Leute den Lehrerberuf wählen werde. Gleichzeitig 
ließ die Unterrichtsberwallung die Zahl der auf⸗ 
zunehmenden Zöglinge an den beſtehenden Semi⸗ 
naren erhöhen und zudem eine angemeſſene Unter⸗ 
ſtützung der Seminariſten eintreten, um bei der 
erfolgten Preisſteigerung der Lebensbebürfniſſe 
und der Ausdehnung der zur Ausbildung für den 
Lehrerberuf erforderlichen Zeit den Eintritt von 
Zöglingen in die Seminare auch den weniger be⸗ 
mittelten Kreiſen dauernd zu ſichern. Daneben 
wurden die Provinzialbehörden augewieſen, unter 
einander einen beſtimmten Plan wegen Verwen⸗ 
dung der ihnen über das laufende Bedürfniß zur 
Verfügung geſtellten Lehrkräfte zu vereinbaren, 
Alsdann hielt es die Uuterrichtsverwaltung zur 

Bekämpfung des Lehrermangels für zweckmäßig, 
mit der Organiſation des Präparaudenweſens und 
der Errichtung von Parallelkurſen an den Semi⸗ 
naren vorzugehen, und neuerdings wurde den Be⸗ 
zirksregierungen nachdrücklich zur Pflicht gemacht, 
die Verſetzung von Lehrern in den Ruheſtand nur 
bei vorliegender zwingender Nothwendigkeit ein⸗ 
treten zu laſſen. Darin nun, daß alle dieſe 
Mittel den erhofften Erfelg nicht gehabt haben 
und daß ſogar neu eingerichtete dotirte Stellen 
nicht ins Leben treten konnten, liegt der Haupt⸗ 
grund, weshalb jetzt ſeitens des Kultusminiſters 
die Aufbeſſerung der Volksſchullehrergehälter für 
dringend nothwendig erachtet wird, und zwar un⸗ 
abhängig von dem Schuldotationsgeſetze, deſſen 
Wiedervorlegung in abſehbare Zeit nicht zu er⸗ 
warten iſt. Man hofft, daß durch Er⸗ 
böhung der Lehrergehälter die bisher durch zu 
wenig Ausſichten niedergehaltene Luſt zum Ein⸗ 
tritt in den Lebrerberuf wieder in vollem, dem 
Bedürfniß genügenden Umfange erwachen werde. 

Thorn, 9. November. Nach den beute vom 
Staatekommiſſar für das Weichſelgebiet veröffent⸗ 
lichten Zahlen über den Stand der Cholera in 
Ruſſiſch⸗Polen iſt auch in den Gouvernements 
Lublin und Siedlec eine ziemliche Abnahme der 
Epidemie eingetreten, doch hatte noch Lublin 118 
Erkrankungen und 68 Todesfälle in fünf Tagen. 
Im Gouvernement Radom trat eine geringe Zur 
nahme ein: 61 Erkrankungen und 23 Todesfälle 
in ſechs Tagen. Im Gouvernement Kielce iſt die 
Cholera nahezu erloſchen; 

Kiel, 9. Norember. (W. T. B.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute früh 9¼ Uhr 
an Bord des Flaggſchiffes „Baden“ und ging um 
10 Uhr auf demſelben in See, begleitet von den 
Panzerſchiffen „Baiern“ und „Würtemberg“, den 
Aviſos „Greif“ und „Meteor“ ſowie dem Traus⸗ 
portdampfer „Pelikan“. 

Kiel, 9. November. (W. T. B.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer iſt um 12/ Uhr mit dem 
Geſchwader aus See zurückgekehrt und mit Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, ſowie dem 
Admiral v. d. Goltz nach der Jenſenbrücke ge⸗ 
fahren. Von da begab ſich Se. Majeſtät um 
1 Uhr 8 Min. per Bahn nach Grünenthal zur 
Beſichtigung der großen Kanalbrücke. 

Lahr, 6. November. Die von der Lahrer 
Handelskammer bier abgehaltene Verſammlung 
von Tabakintereſſenten ihres Kammerbezirks hat 
folgenden Beſchluß gefaßt: Die heute auf Ein⸗ 
ladung der Handelskammer hier in Lahr verſam⸗ 
melten Vertreter des Tabakgewerbes und deſſen 
Hülfsinduſtrien aus dem Handelskammerbezirke 
Lahr, welche in 30 Haupt⸗ und 62 ländlichen Fi⸗ 
lial⸗Belrieben gegen 7000 Arbeiter beſchäftigen, 
erklären ſich „auf das entſchiedenſte gegen jede 
Aenderung der Tabak⸗, Zoll⸗ und Steuerfäge, wie 
überhaupt gegen jede Mehrbelaſtung des Tabaks. 
Jede ſteuertechniſche Erleichterung dagegen (Ver⸗ 
längerung der Zollkreditfriſt, Steuerfreiheit der 
Rippen) wird die Verſammlung mit Freude be⸗ 
grüßen, ſie ſpricht aber auch hierbei die Erwar⸗ 
tung aus, daß der Induſtrie bei allen einſchlä ⸗ 
gigen Fragen von Seiten der Reichsregierung 
Gelegenheit zur Meinungsäußerung und zur Mit⸗ 
arbeit gegeben werde. Die Handelskammer für 
den Kreis Offenburg und Amtsbezirk Ettenbeim 
in Lahr wird erſucht, dieſen Beſchluß zur Keunt⸗ 
niß der Reichs⸗ und Laudes⸗Regierung, ſowie des 
Bundesrathes und Reichstages zu bringen.“ 

Mainz, 7. November. Der Magiſtrat in 
München hat eine Reihe deutſcher Städtevertre⸗ 
tungen zu pemeinfamen Schritten wegen Abände⸗ 
rung des Zollvereinsvertrages dahin gehend ein⸗ 
geladen, daß 1. das Verbot der gemeindlichen Be⸗ 
ſteuerung des Weines beſeitigt; 2. die Erhebung 
einer örtlichen Konſumabgabe von Wein auch in 
Nicht⸗Weinländern für zuläſſig erklärt werde und 
3. die Maximalſätze für den zuläſſigen örtlichen 
Weinaufſchlag bedeutend erhöht werden. Die 
Bürgermeiſterei hat die hieſige Handelskammer 
um ein Gutachten über dieſe Anträge gebeten, 
und das letztere iſt, nach der „Frankf. Ztg.“, ab⸗ 
lehnend ausgefallen, indem die Kammer in dieſen 
Vorſchlägen eine ungerechtfertigte Erſchwerung des 
Weinhandels erblickt. 


ig 


ecklenbura M 


| unter 


Berlin Bernh, Arndt, Mar 
Greißs- 
Hamb 


Elberfeld W. Thienes. 


im Bette des alten Wallenſtein⸗Kauals entlang 
führend auf Hehenviecheln zu feine Richtung 
nimmt. Bis zu dieſem Punkte werden zwei 
Schleuſen nöthig ſein; der dann folgende Höhen⸗ 
zug müßte durch ein Hebewerk überwunden wer⸗ 
den, worauf der Kanal dann ohne weitere Stei⸗ 
gung bis zum See von Laſten geleitet werden 
kann. Die Koſten eines ſolchen Kanals werden 
der Vorausſetzung, daß die Abmeſſun⸗ 
gen und Tiefen der Anlage denen des 
Stör⸗Elde⸗ Kanals auf der Strecke vor 
Schwerin nach Dömitz ſich anpaſſen, auf 2 bie 
2½ Millionen Mark veranſchlagt. Eine Ver⸗ 
tiefung und die Erweiterung der Einrichtung für 
größere Fahrzenge auf der Strecke Wismar 
Schwerin würde, wenn es nöthig wird, immer 
nachgeholt werden können. Nach Mittheilung des 
Kanalkomitees ſoll es bereits gelungen fein, der 
Magiſtrat von Magdeburg, ſowie größere In: 
duſtrielle für das Projekt zu imereſſiren. Der 
Anſchluß des Kanalvereins an den mecklenburgi⸗ 
ſchen Kanalverein zu Roſtock, ſowie an den all 
rar deutſchen Kanalverein bleibt vorbe⸗ 
halten. 

Hamburg, 9. November. (W. T. B.) 
Der Senat wird bei der Bürgerfchaft beantragen, 
für die Regulirung des Fahrwaſſers der Elbe 
bei Finkenwärder und am Koehlfleth 8,071,000 
Mark zu bewilligen. Die Deckung ſoll durch 
eine Anleihe erfolgen. 

Hamburg, 9. November. (W. T. B.) 
Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ erfährt aus 
zuverläſſigſter Qnelle, daß einem Telegramme 
aus Montevideo zufolge die Quarantäne ⸗Maß⸗ 
regeln daſelbſt gegen Hamburg aufgeboben ſind. 

Rudolſtadt, 9. November. (W. T. B.) 

Der anßerordemliche Landtag des Fürſtenthums 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt iſt heute von dem Staats⸗ 
miniſter von Starck eröffnet worden, welcher in 
einer Anſprache die Reform der Einkommen⸗ und 
Gewerbeſteuer als die wichtigſte Vorlage bes 
zeichnete. 
Koburg, 9. November. (W. T. B.) Die 
Herzogin von Edinburg iſt mit ihren Töchtern 
nach London abgereiſt. Auch der Erbprinz von 
Hohenzollern und der Prinz Thronfolger von 
Rumänien haben Koburg wieder verlaſſen. 

Leipzig, 9. November. In den „Neueſten 
Nachrichten“ veröffentlicht Rechtsauwalt Hans 
Blum einen Nachtrag zu ſeinem Bismarck⸗ 
Interview, in welchem er ſich gegen die Aus⸗ 
führungen der offiziöſen Preſſe, und namentlich 
gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“, wendet, welche 
ſagte, die Militärvorlage bezwecke gar nicht, wie 
Fürſt Bismarck anzunehmen ſcheine, die ſofertige 
erhebliche Vermehrung des Heeres, ſondern erſt 
in etwa 18 Jahren werde unſer Heer bei An⸗ 
nahme der Militärvorlage dem franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Heere gewachſen ſein. Blum bemerkt, 
aus keiner von ihm mitgetheilten Aeußerung Bis⸗ 
marcks ſei auf die ihm durch die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ imputirte Anſicht zu ſchließen. Vielmehl 
habe Fürſt Bismarck, wie er, Blum, jetzt ergäm 
zend nachtragen wolle, eingehendſt im Laufe der 
Unterhaltung dargelegt, daß die von der Militär⸗ 


Vorlage vorausgeſehene Vermehrung der Streit⸗ 


kräfte erſt in 20 bis 25 Jahren zu erreichen ſei. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. November. (W. T. B.) Als prä⸗ 
ſumtiver Kabinelschef wird Wekerle bezeichnet. 
Koloman Szell iſt wohl ein ernfter Kandidat, 
aber er ſteht ſeit 13 Jahren mehr im Geſchäfts⸗ 
leben, als in der Politik. 

Wien, 9. November. (W. T. B.) Der 
Kaiſer wird einen Hofzug an die italieniſche 
Grenze entſenden, um den Großfürſten⸗Thronfolger 
von Rußland, welcher am 12. d. Mts. eintrifft, 
abzu polen. Der Großfürſt⸗Thronfolger wird in 
der Hofburg abſteigen, wo am 13. d. Mts. Gala⸗ 
diner ſtattfindet. Am 13. d. Mts. Abends erfolgt 
die Weiterreiſe nach Petersburg. 

Wien, 9. November. (W. T. B.) In 
einem Bukareſter Brief der „Politiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ wird betont, daß die rumäniſche Re⸗ 
gierung den aufrichtigen Willen hege, ſich mit der 
deutſchen Regierung über den Abſchluß eines 
Haudelsübereinkommens zu verſtändigen. Beide 
Regierungen hätten eivander ihren prinzipiellen 
Entſchluß zur Eröffnung diesbezüglicher Unter⸗ 
handlungen kundgegeben. Auch unterliege es 
keinem Zweifel, daß beide Regierungen ſich der 
Erledigung dieſer Aufgabe mit gleichem Eifer 
widmen würden. 

Peſt, 9. November. (W. T. B.) Die 
Morgenblätter behandeln den endgültigen Rücktritt 
des Grafen Szapary als eine feſtſtehende That⸗ 
ſache. Der „peſter Lloyd“ glaubt, daß die 
Reſſortminiſter geneigt ſein dürften, auch unter 
dem neuen Chef im Kabinet zu verbleiben. Der 
„Nemzet“ hebt hervor, die heutigen ngen 
des Grafen Szapary würden zweifellos darthun, 
daß die Kriſis lediglich auf die kirchenpolitiſche 
Frage, nicht auf andere Gründe zurückzu⸗ 
führen ſei. 

Peſt, 9. November. Die geſtrigen Erkran⸗ 
kungen an Cholera betrugen 8, der Todesfälle 4. 
Als geheilt wurden 11 Perſonen entlaſſen, ſo daß 
nech ein Krankenbeſtand von 67 Perſonen verbleibt. 

Peit, 9. November. (W. T. B.) Abge⸗ 
ordneten aus. Miniſter⸗Präſident Graf Szapary 
teilte mit, die Regierung habe ihrem Programm 
gemäß der Krone Vorlagen über ein allgemeines 
Zivilſtands⸗Regiſter, die Rezeption der Jsraeliten 
und freie Religionsübung unterbreitet. Hinſicht⸗ 
lich der Ehe⸗Geſetzgebung hätten die Vorſchläge 
des Kabinets Zuſtimmunz der Krone gefunden, 
ausgenommen in Betreff der obligatoriſchen Zioil⸗ 
ehe. Die Differenz in dieſem Punkte habe die 
Einreichung der Demiſſion des Kabinets veran⸗ 
laßt, welche am 6. November von der Krone an⸗ 
genommen worden ſei. Das Kabinet ſei mit der 
Weiterführung der Geſchäſte betraut. Zum Schluſſe 
feiner Erklärung beantragte Graf Szaparv, das 
Abgeordnetenhaus möge feine Sitzungen bis zur 
Konſtituirung einer neuen Regierung vertagen, 
und ſprach die Hoffnung aus, dieß biefe Ver⸗ 
tagung nur von kurzer Dauer fein werde. Die 
Abgeordneten Eoetvoes und Graf Apponyi nahmen 
die Ankündigung der Demiſſion des Kabinets 
mit Befriedigung zur Kenntniß. Die Sitzung 
dauert fort. 


(W. T. B.) Graf 
ary gab heute im Magnatenhauſe analoge 
rungen wie im Abgeordnetenhauſe ab. Beide 

Häuſer vertagten ſich auf unbeſtimmte Zeit. 
Frankreich. 
Paris, 9. November. (W. T. B.) Die 
orgenblätter verurtheilen übereinſtimmend das 
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Bett todt aufgefunden. 


£ In der letzten Zeit haben aus Galizien große 


Gezwungenen“ (?) anfangs in ſehr warm ge⸗ 
haltenen Artikeln, allmälig aber ſcheint es zu viel 
mit dieſer Einwanderung werden 


Potſchajewſchen Kloſter in Wolhynien allein ber 
finden 
Kloſtervorſtand iſt nun zwar bemüht, 


und ihnen Ländereien zu verſchaffen, wo fie an⸗ 
geſiedelt werden könnten, indeſſen mangelt es an 


vorgeſchlagen, die galiziſchen Auswanderer in 
Wolhynien ſelbſt anzuſiedeln, 
von anderer Seite 
dichten Wälder und großen Sümpfe, welche da⸗ 
ſelbſt fo zahlreich vorhanden find, die Arbeit von 


2 0 zu ſehr erſchweren. 


gegen die Einwanderung, weil Rußland kein 
Land zu verſchenken habe. Daß die ganze Be⸗ 


0 che Emiſſäre in Oeſterreich zu Wege gebracht 


beſchäftigen. 
Paßgeſetze waren für die fieuerpflichtigen Stände 


ä en, gehen aber in ihren 
ſichten darüber auseinander, wem die Verant⸗ 


wortung für das Verbrechen zuzuſchreiben ſei. Uganda. Während aber ſeine bisherigen Aus⸗ welches die 


Die konſervativen Organe klagen die Schwäche 


der Regierung an, einige, wie z. B. das „Jour⸗ waren, betrachtete er diesmal Oſtafrika vom to⸗ Waſſer bezahlt, 


nal des Debats“, richten ihre Vorwürfe gegen 
die Radikalen und Sozialiſten, welche die Strei⸗ 
kenden von Carmaux ermutbigt hätten. Die 
Radikalen erklären, derartige Verbrechen hätten 
mit der politiſchen Parteiſtellung nichts gemein. 
Wie verlautet, iſt früh Morgens die Verhaftung 
mehrerer Auarchiſten erfolgt. Ein Individuum, 
welches ſeine Zuſtimmung zu dem Attentat aus⸗ 
ſprach, wurde geſtern Abend verhaftet. Bisher 
hat die Unterſuchung noch kein Reſultat ergeben. 
Ein hoher Beamter der Sicherheitspolizei iſt nach 
Carmaux abgereiſt, um dort eine Spezialunter⸗ 
ſuchung einzuleiten. 

Paris, 9. November. (W. T. B.) 
Bezüglich der Urheber des gegen das Geſchäfts⸗ 
gebäude der Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux 
geplant geweſenen Dynamitattentats tft die Po⸗ 
lizei bisher ohne jede Spur. Die Angaben der 
Bewohner des Hauſes Avenue de l'Opera Nr. 11 
über das Individuum, das die Sprengbombe 
niedergelegt haben könnte, ſind vollſtändig wider⸗ 
ſprechend und bieten nur geringe An altspunkte. 
Dem „Figaro“ zufolge ſei auf der Treppe jenes 
Hauſes kurz nach 11 Uhr eine Frau geſehen 
worden, die in einem Korbe einen umfangreichen 
runden Gegenſtaud trug. Aundererſeits wird die 
Vermuthung ausgeſprochen, daß der Thäter ein 
junger Mann geweſen ſei, der mit fremdem 
Accent ſprach. Derſelbe ſoll die Dienſttreppe 
hinaufgeſtiegen ſein. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. November. (W. T. B.) Der 
Herzog von Marlborough wurde heute Vormit⸗ 
tag im Blenheim⸗Palaſt bei Woodſtock in ſeinem 


Nuß land. 


Einwanderungen der dortigen Ruthenen nach 
Rußland ſtaligefunden. Die ruſſiſche Preſſe be⸗ 
grüßte die zur „Auswanderung aus der Heimath 


u ſollen, 
namentlich da die Ruthenen ſo gut 2 entblößt 
von allen Mitteln in Rußland eintreffen. Im 


ſich 3000 Einwanderer, welche von den 
Kloſterbrüdern ihren Unterhalt beziehen. ei 
das In⸗ 
tereſſe der Regierung für die Ruthenen zu wecken 


tauglichem Lande. Von manchen Seiten wird 


dawider wird aber 
geltend gemacht, daß die 


Koloniſten, die ſich eine Exiſtenz gründen wollen, 
an hört auch jetzt 
bon in der ruſſiſchen Preſſe Warnungsſtimmen 


ung nicht zum Geringſten durch pauſlawi⸗ 


wird natürlich verſchwiegen. Es hat aber den 
Anſchein, als ſei man durch das erzielte Ergebniß 
unangenehm überraſcht. — Im Reichsrath wird 
man ſich in der ſoeben begonnenen Seſſion vor⸗ 
ausſichtlich mit einer et der Paßregeln 
Die in Rußland bisher gültigen 


— Bauern und Kleinbürger — außerordentlich 
drückend. Der Bauer, wenn er ji Gemeinde 
verließ, der Bürger, wenn er ſich aus ſeiner 
Heimathſtadt entfernte, mußte ſich von den vor⸗ 
geſetzten Behörden Päſſe ausſtellen laſſen, die 
eine genaue Perfonalbeichreibung des Inhabers 
enthielten und alljährlich durch die Heimathsge⸗ 
meinde erneuert werden mußten. Der Steuer 
pflichtige ſandte zu dem Behuf das erforderliche 
Geld an ſeine heimathliche Bebörde, welche als⸗ 
dann den neuen Paß dem Inhaber zuzuſchicken 
verpflichtet war. Traf der neue Paß aber nicht 
rechtzeitig an dem häufig ſehr entfernten augen⸗ 
blicklichen Wohnorte des Inhabers ein — was 
durchaus nicht ſelten iſt — ſo war der Betreffende 
in der Zwiſchenzeit nicht legitimirt und konnte 
in ſehr unangenehme Konflikte mit der Polizei 
erathen. Jetzt ſoll das ganze bisherige ſchwer⸗ 
Mitge Verfahren dahin reformirt werden, daß die 
zur Löſung eines Paſſes Verpflichteten von ihrer 
vorgeſetzten Behörde ein Büchlein erhalten, 
welches erſt dann erneuert zu werden braucht, 
wenn es vollkommen abgegriffen iſt. Alljährlich 
wird eine neue Marke hineingeklebt, welche der 
Be: bezahlen muß, und die der Paßſteuer 
entſpricht. Dieſer Vorgang braucht auch nicht 
in der Heimathgemeinde des Belreffenden vor ſich 
zu gehen, ſondern erfolgt bei der Polizeibehörde⸗ 
des Ortes, an dem er ſich augenblicklich aufhält. 
Der Em wurf würde, zum Geſetz erhoben, den 
durch ihn betroffenen Ständen jedenfalls große 
Erleichterung verſchaffen. 

Petersburg, 5. November. Es iſt häufig 
Klage darüber geführt worden, daß beim Ankauf 
der Getreiveoorräthe durch die Militärintendantur 
Unterſchleiſe vorkommen. Zum Theil lag dieſes 
auch daran, daß die Ankäufe im Allgemeinen 
durch Miltelsperſonen bewerkſtelligt wunden, 
welche nur zu häufig ihr eigenes Intereſſe in 
erſter Linie Hierbei verfolgten. Dieſe immer 
mehr zu Tage tretenden Mißſtände veranlaßten 
don vor drei Jahren das Kriegsminiſtertum, der 

rage näher zu kreten, ob es nicht angebracht ſei, 
wenn die Intendanturverwaltung ſich unmittelbar 
mit den Getreideproduzenten in Verbindung ſetze. 
Bei der Moskauer Jatendantur ſoll dieſes nun 
zuerſt verwirklicht werden. Man beabſichtigt dort 
verſuchsweiſe 18,000 Tſchetwert Roggenkorn ums 
mittelbar von Grundbeſitzern anzukaufen, wobei 
die vieferanten ihre Muſter der Jutendantur vor⸗ 
zulegen haben. Die Zukunft wird nun lehren, 
ob die neue Art der Verproviantirung ſich be⸗ 
währen wird. 

Im Frühjahr 1893 findet bekanntlich eine 
von der Ge ellſchaft zur Wahrung der Volles 
geſundheit veranſtaltete allgemeine ruſſiſche Hy- 
giene⸗Ausſtellung in Petersburg ſtatt. Zu der⸗ 
ſelben trifft man ſchon jetzt umfaſſende Vorbe⸗ 
reitungen und eine ganze Anzahl Behörden haben 
tore Theilnahme bereits zugeſichert. Dazu ger 
bören: die militär⸗mediziniſche Verwaltung, zahl⸗ 
reiche Stadtverwaltungen und die Direktionen 
mehrerer ruſſiſcher Kurorte. Von ausländiſchen 
Inſtituten hat das Berliner Komitee für Ferien⸗ 
kolonien dem Wunſche Ausdruck gegeben, die Aus⸗ 
ſtellung ebenfalls zu beſchicken. 

Petersburg, 9. November. (W. T. B.) 
Die Zeitungen kündigen neuerdings die Abſicht 
der Regierung an, die Einfuhrzölle auf Luxus⸗ 
gegenſtände, Düngmittel, Hopfen, ſowie die Acciſe 
auf Tabak zu erhöhen. 


Afrika. 
Kapitän Lugard, der durch ſeine Thätigkeit 


in Uganda bekannte geographiſche Forſcher, hielt 
am 3. d. M. eine Vorleſung vor der königlichen 


Geographiſchen Geſellſchoft in London. Gegen⸗ 
ſtand derſelben war natürlich eine Reiſe nach 
laſſungen über Uganda meiſtens politiſcher Natur 
pographiſchen Standpunkte. So ſagte er der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, daß zu Kikiha, 6000 Fuß 
über dem Meeresſpiegel, das Klima ſehr dem eng⸗ 
liſchen ähnlich, dort Vergißmeinnicht und Jasmin, 
Immergrün und Diſtel vorzufinden ſeien, wäh⸗ 
zend die Scenerie ganz europäiſch ſei. 


werde von den Eingeborenen gezogen; an Waſſer 
und Weide fer kein Mangel. Das Mau⸗Plateau 


ſei faſt ganz unbewohnt, obwohl das Land, von 


zahlreichen Flüſſen bedeckt, den beſten Weidegrund 
für Vieh abgebe. Das Klima von Uganda ſelbſt 
ſei mild; die Wälder dicht und der Boden frucht⸗ 
bar. Zuckerrohr wächſt üppig und die Baum⸗ 
wolle iſt von guter Beſchaffenheit. Korn, Kaffee 
und Frucht können faſt überall mit Erfolg ge⸗ 
pflanzt werden, während dagegen Unyoro die afri⸗ 
kaniſche Schweiz genannt werden kaun. „Dieſes 
Land iſt britiſch“ — fo hat Lugard den Bewoh⸗ 
nern geſagt —, „wir haben es mit der Ueber⸗ 
einſtimmung der europäiſchen Nationen übernom⸗ 
men, und hier bleiben wir.“ Ein Ausſpruch, 
der von den Anweſenden mit rauſchendem Beifall 
begrüßt wurde. Und dieſe Angabe des Verwal⸗ 
ters der engliſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft wird ſich 
zweifellos durch Lord Roſebery verwirklichen. 


Amerika. 

Newyork, 9. November. 
Stevenſon, der Kandidat der 
Partei für die Vizepräſidentſchaft, deſſen Wahl 
geſichert erſcheint, erklärte, der auffällige Erfolg 
der demokratiſchen Partei bei der Wahlen bedeute 
eine Auflehnung der Landwirthe und Arbeiter 
gegen die Mac Kinley⸗Bill und gegen die protek⸗ 
tioniſtiſche Politik der Republikaner. Man glaubt, 
die Majorität der Demokraten in den neuen Re⸗ 
präſentantenkammer werde etwas mehr als 100 
Sitze betragen. Die demokratiſche Majorität in 
der Legislatur des Staates Newyork dürfte fo 
groß fein, daß die Vertretung von Newyerk in 
dem Waſhingtoner Senate durch zwei Demokra⸗ 
ten erfolgt, ein Ereigniß, das ſeit vielen Jahren 
nicht dageweſen iſt. a 


(W. T. B.) 
demokratiſche 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. November. Nach 8 63 Straf- 
Geſetz»Buchs kann der Strafantrag nicht 
getheilt werden; das gerichtliche Verfahren findet 
gegen ſämmtliche an der Handlung Betheiligte 
(Thäter und Theilnehmer), ſowie gegen den Be⸗ 
günſtiger ſtntt, auch wenn nur gegen eine dieſer 
Perſonen auf Beſtrafung angetragen worden iſt. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
gericht 4. Strafſenat, durch Urtheil vom 5. Juli 
1892, ausgeſprochen, daß, wenn der Staatsan⸗ 
walt verabſäumt hat, gegen die übrigen Bethei⸗ 
ligten Anklage zu erheben, das Gericht nicht die 
Verhandlung und Entſcheidung gegen denjenigen 
ablehnen kann, gegen welchen der Staatsanwalt 
Anklage erhoben hat. 

* Geftern Abend machte ſich am ſüdweſt⸗ 
licheu Horizont zwiſchen 6 und 7 Uhr ein inten⸗ 
ſiver Feuerſchein bemerkbar, vermuthlich hat in 
Scheune ein größerer Brand ſtattgefunden. 


— Dem 
Groß⸗Tetzleben im Kreiſe Demmin iſt der Adler 
der Inhaber des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 


E REED 
Kunſt und Literatur. 
Ein ſeltenes Ereigniß in der Geſchichte der 


deutſchen Literatur! J. V. v. Scheffels Trompe⸗ 


ter von Säkkiugen, der immer noch jugendfriſch 


anmuthende und erquickende „Sang vom Ober⸗ 
rhein“, wird im Laufe des Novembers ſeine 
200. Auflage erleben. 
Ad. Bonz u. Komp. in Stuttgart veranſtaltet 
eine fein ausgeſtattete Jubiläums⸗Ausgabe mit 


Die Verlagsbuchhandlung 


zahlreichen Illuſtrationen von Anton v. Werner, 
die zum gleichen Preiſe (4,80 Mark) wie die ges 
wöhnliche Oktavausgabe abgegeben wird. Den 
Verehrern des Dichters iſt damit Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich ohne große Opfer eine literariſche 
Rarität zu erwerben. 

Eingeſandt. 
Auch die Waſſermeſſerkommiſſion glaubt an 
Ken Aufſtellung der Waſſermeſſer feſthalten zu 
0 


en. 

Es iſt das um ſo mehr bedauerlich, 
Niemand, weder die Miether noch die Haus⸗ 
beſitzer, die Waſſermeſſer wünſche!! 

Die Miether wünſchen ſie nicht, weil ſie von 
denſelben eine Beſchränkung in ihrem Waſſerver⸗ 
brauche fürchten, und ſich in demſelben nicht be⸗ 
engt ſehen wollen. Die Hausbeſitzer wünſchen ſie 
nicht, weil ſie von denſelben nur Umſtände und 
insbeſondere Zwiſtigkeiten mit den Miethern 
fürchten. 

Man mache die Leute — Miether und Haus⸗ 
beſitzer — doch nicht mit Gewalt mit den Waſſer⸗ 
meſſern glücklich, ſondern laſſe jedem die Freibeit, 
nach ſeinem eigenen Willen glücklich zu leben. 
Allenfalls führe man Waſſermeſſer fakultativ ein. 
Man wird ja dann feben, wie viel Hausbeſitzer 
nach der Façon der Waſſermeſſerkommiſſion ſelig 
zu werden wünſchen !!! 

Am bedenklichſten an dem Vorſchlage der 
Waſſermeſſerkommiſſion aber erſcheint, daß die 
Hausbeſitzer darin zu einer Art Polizei und 
Spitzelthum gegen die Miether ge⸗ 
ſtempelt werden ſollen. Die Stadt bekennt, daß 
ſie ſelbſt eine Beaufſichtigung über den Waſſer⸗ 
verbrauch bei den Miethern nicht führen kann. 
Nun fol der Hausbeſitzer dazu berhalten zu 
ſpieniren und auszukundſchaften, wo ein Miether 
mehr Waſſer als nöthig verbraucht. Es iſt ber 
kannt, daß man von gewiſſer Seite die Haus⸗ 
beſitzer gerne zu Hausknechten macht, daß man 
ihnen aber auch noch Spionierdienſte zumuthet 
und ſie als Spitzel gegen die Miether gebrauchen 
will, iſt eine unwürdige, ja unanſtäudige Zu⸗ 
muthung! . 

Und ferner, warum ſoll den gewerblichen 
Unternehmungen ein Vorzug gegeben werden, da 
von ihnen nur 9 und 10 Pfennige für den Kubik⸗ 
meter Waſſer gefordert werden, von den Häuſern 
aber 15 Pfennige. Der Hausbeſitz iſt heute fo 
gut ein Gewerbe wie jedes andere! Man kauft 
keine Häuſer zum Vergnügen, ſondern um damit 
gewerblich zu verdienen! 
Gewerbe der Hausbeſitzer ſchlechter behandelt wer⸗ 
den als Brauereien u. ſ. w. 

Man ſagt: ein Siga finde nur nach einem 
geſunden Orte ſtatt! Ja, baben denn von dem 
Zuzug die Miether oder die Hausbeſitzer wirk⸗ 
ichen Vortheil? Vortheil davon haben doch 
nur die Bauunternehmer, die bei großem Zuzug 
ein paar Häuſer mehr bauen können! 

Und endlich der Minimalſatz! Man mache 
keine Regensarten von zu ſparſamem Waſſerver⸗ 
brauch oder Viuen, 8 
Armen mit bezahlen ſollen. Die Villen 


e 


En 


R Der Erd⸗ 
boden wäre für Baumwolle geeignet; Bauholz 
ſei in Menge vorhanden; ausgezeichneter Tabak 


ladung bohrte ſich in den linken Arm und die 


emiritirten Lehrer Buchholz zu Mat 


als März 14. 37½, pet 


5 Sb. 4 d. Belt. 


Warum alſo ſoll das 


| fand, Die Verabſchiedung ohne Penſion fcheint u 
auf den eigenen Antrag des Grafen Limburg-Sti- Weichſel 


das Waſſer für die 
baben 


Gärten und jedes Hans mit Garten verbräuchtſmiſſar für Geſundheitspflege im Weichſel⸗Gebiet, 
viel Waſſer. Es wird daher von dem Waſſer, Oberpräſident von Goßler, hat zum 15. d. M. 
Villen bezahlen, nichts für die armen - Ion, 4 g . 

Leute übrig bleiben. Was der Villenbeſitzer an eine Konferenz nach Bromberg einberufen, in 
gebraucht er auch für ſich, für] welcher Maßnahmen zur Abwendung einer event. 
feinen Garten! Des Pudels Kern mit dem Choleragefahr im nächſten Frühjahr berathen 
Minimalſatz ist einfach, daß der Magiſtrat werden ſollen. Zu derſelben find die Vorſtäude 
e 5 a Ki des Flößerei-Vereins, der Schle pſchifffahrts⸗ At- 
dieſen Sprung nicht mitmachen will, sondern ſich tien Geſellſchaft und der Bromberger Hafen ⸗Ak⸗ 
durch den Minimalſatz anf alle Fälle auch gezen tien⸗Geſellſchaft eingeladen. 
eine zu große Verringerung der Einnahmen aus Königsberg i. Pr., 9. November. In 
intel a ee I ae Wake n ade, ou 16 bent i Ban 
in Manifieat aber ſelbſt diefen Sprung tus brunſt in Aſche gelegt. 16 Familien ſind obdach⸗ 
Dunkle nicht mitmachen, wie kann er verlaugen, los geworden. 
daß die Hausbeſitzer und Miether ihn machen Krotoſchin, 9. November. Bei einer 
ſollen, 2 2 k Schießübung mit Plakpatronen wurde ein Ger 
| Alſo weg mit den Waſſermeſſern! Sch. |freiter durch ein ſcharfes Geſchoß gefährlich ver⸗ 
8 e — lletzt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Wien, 9. November. Bei dem hier unter 
verdächtigen Symptomen geſtorbenen Matroſen 


r 


Aus den Provinzen. 
| Gützkow, 6. Novemter, Nachdem die hie⸗ 
ſige Bürgermeiſterſtelle vier Monate vakant ge⸗ 
weſen iſt, iſt durch eine Allerhöchſte Ordre Sr. feſtgeſtellt. 
en rer 9 und —. 50 der Der Re⸗ Paris, 9. November. Die heutige Kammer⸗ 
ſereudar a. D. Lepdel zu Berlin zum Bürgers ſitzung geſtaltete ſich zu einer überaus ſtürmiſchen. 
3 Dee — Das Pariſer Dynamit⸗Attentat ſtand auf der Ta⸗ 

55 F gesordnung. Alle Redner ohne Unterſchied der 
Vermiſchte Nachrichten. Partei griffen die Regierung, beſonders aber den 
2 Königsberg i. Pr., 7. November. Der auweſenden Miniſter Loubet, ihrer Schwäche, na⸗ 
königliche Jorſtaufſeher Herr Tollkiehn aus Vier⸗ mentlich ihrer lauen Handlung im Carmaux⸗ 
brüderkrug traf geſtern Vormittag in der Ka⸗ ſtreike wegen äußert hefti Ein bonapar⸗ 
porner Haide den hier wohnhaften Zimmergeſellen | Fe wegen an . ’ 
Guſtav Schönfeld bei der Ausübung der Wild⸗ tiſtiſcher Deputirter beantragte eine Reſolution, 
dieberei an. Als der Wilddieb den Forſtaufſeher in welcher die Regierung zum Rücktritle aufge⸗ 
fordert wird. Es eutſpann ſich ein wüſter Tu⸗ 


bemerkte, ergriff er ſchleunigſt die Flucht und 
5 ee ee ee mult, der während der ganzen Sitzung andauerte, 
jedoch ſchneller, er verfolgte den Wilddieb und ſo daß es faſt zu Thätlichkeiten zwiſchen einzelnen 
Deputirten kam. Miniſter Loubet, der kaum zu 
Worte kommen konnte und die Regierung über⸗ 


kam demſelben auf eirca ſechs Schritte nahe. 

Da machte der Verfolgte plötzlich Kehrt, legte an 
aus ſchwach vertheidigte, forderte Strafparagra⸗ 
phen, um Brandredner und Verkündiger der 


und gab auf den Forſtbeamten aus dieſer kurzen 
Auarchie faſſen zu können. Schließlich wurde 


Entfernung einen Schuß ab. Aber auch der Be⸗ 
amte legte blitzſchnell ſein Gewehr an, und das 

eine von Arènes beantragte regierungsfreundliche 
Tagesordnung angenommen. 


rettete ihm das Leben, denn die ganze Ladung 
(Rehpoſten) des Wilddiebes ging durch den beim 
Newyork, 9. November. Bei der heutigen 
Wahl wurde für Cleveland in Louiſiana eine 


Anlegen gehobenen Arm. Nun krachte auch der 
Schuß des Forſtbeamten, und die ganze Schrot⸗ 
Mehrheit von 30,000, in Süd⸗Karolina von 
20,000, in Florida von 19,000, in Maryland von 
15,000, in Miſſouri von 30,000 Stimmen er⸗ 
zielt. In dieſen Staaten wurde jedoch eine repu⸗ 
blikauiſche Mehrheit erwartet. 
Newyork, Virginien, Newyerſey und Indiana hat 
Cleveland eine bedeutende Majorität gewonnen; 
ebenfalls lauten die Berichte aus den anderen 
alt Staaten für Cleveland günftig. 
Das größte republikaniſche Blatt „Recorder“ 


linke Bruſtſeite des Wildbiebes, der, wie die 
„Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, mit einem Auf⸗ 
ſchrei das Gewehr fallen ließ und zuſammen⸗ 
brach. Nachdem der Beamte das übrigens vor⸗ 
zügliche Gewehr des Wilddiebes an ſich genom⸗ 
men hatte, wurde der ſchwer Verwundete um 
2½ Uhr Nachmittags von einem Beſitzer aus 
Vierbrüderkrug mittelſt Fuhrwerks auf das hie⸗ 
ſige Polizei⸗Präſidium gebracht und von hier 
mittelſt Krankenwagens in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus übergeführt. Schönfeld iſt 32 Jahre 
und unverheirathet. 


Bor ſen - Berichte. 

Bofen, 9. November. Spiritus lolo obve Wahl Clevelands verfrüht ſei und nur auf die 
Faß (50er) 49,60, do loko ohne Faß (70er) Siege in einer gewiſſen Anzahl von Staaten bes 
30,10. Feſter. — Wetter: Trübe. gründet ſei; er erhofft nech den Sieg des Prä⸗ 


ſidenten Harriſon. Die Newyorker „World“ be⸗ 


jubelt den demokratiſchen Sieg. — 


Brod⸗ Letzte Nachrichten. 
Raffinade mit 
mit Faß 


Produkt 


nn 8. 13,97 / B., 888 1 bez., zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Sera 1 e 182 . B. 15 1 ve Wien, 9. November. Kaiſer Franz Joſef 
Köln, 9. November, Nachm. 1 Uhr. Ge ⸗ſſendet feinen eigenen Hofzuz dem ruſſiſchen Thron⸗ 
ktreidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,25, folger bis zur italieniſchen Grenze entgegen. Der 
do. neuer —,—, do. fremder loto 17,50, per Thronfolger trifft am Sonnabend ein und iſt am 
November 16,10, per März 16,55. Roggen Sonntag der Gaſt des Kaiſers in der Hofburg, 


ieſiger lolo 16,00, neuer —,—, fremder lolo $ 5 g 
18:00, per November 16,10, per Merz 15,60. wo ein Galadiner ſlattfindet. Am Sonntag reift 


Dafer hieſiger lots 15,50, fremder —,.—. der Thronfolger mit dem öſterreichiſchen Hofzuge, 
Rüb öl loko 55,50, per Mai 54,20. — Wetter: welcher ihn bis zur ruſſiſchen Grenze bringt, ab ⸗ 


„ 9. November, Nachm. 3 Uhr. Ems, 9. November. Der flüchtige Eiſen⸗ 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average babhnkaſſirer Perry aus Ems ſtellte ſich in Limburg 
Santos per Dezember 76,25, 1 5 März 73,75, ſreiwillig der Behörde. 
Sa 12,50, ver September 71.25. — London, 9. November. Bei günſtigem 

Hamburg, 9. November, Nachm. 3 Uhr. Wetter iſt der Zuſammenſtrom zum Lordmayors⸗ 
3 ckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ Umzug ein außerordeutlich großer, die zweifelhaften 

obguder 1 Bun, a er ne Elemente find auffällig ſtark vertreten. Eine 

ment, neue Uſance frei. an Wer rieſige Polizeimacht iſt aufgeboten, um die 
€ 1 

per November ! ei ad Sozialiſten an der von ihnen geplanten 

Peſt, 9. November, Vormittags 11 Uhr. Störung des Umzugs zu verhindern und ander. 
Produktenmarkt. Weizen lolo unv., weitig befürchtete feindliche Demouſtrationen zu 
per Frübjahr 7,64 ©, 1 5 * 6 > un win unterdrücken. 

Jul 188 44 6 40 B. Koblrape Charkow, 9. November. Im „Gouver⸗ 
per Auguſt⸗September 11,60 G., 11,70 B. — nementeblatt“ wird die Zahl der in Rußland in 
Wetter: Trübe. Folge rer Cholera Geſlorbenen auf 220,120 be⸗ 

Paris, 9. November. A ad rechnet. 

bericht.) Weizen matt, 5 = 

* Dezember 21,60, per Januar⸗ Illowo, 9. November. Geſtern iſt in 
April 22,20, per März⸗Juni 22,60. Peggen Mlawa die Cholera erneut und in verſtärktem 
ruhig, per November 14,20, per März Juni Maße ausgebrochen, fie herrſcht ferner in der 
15,10. Mehl weich., 2 ee 4800 per 

emb Sanuar-Apri „30, per ? 
en Junk 8010. fü b 6 träge, per Novem⸗ der Feſtung Georgewsk. Wenn Rußland nicht 
ber 59,50, per Dezember 59,75, per Januar⸗April ſelbſt dieſe Städte mit einem Militär⸗Kordon 
60,50, per März⸗Juni 61,25. Spiritus träge, umzieht, fo könnte es dahin führen, daß der preu⸗ 
per November 45 75, per Dezember 46,00, per 
Januar⸗April 46,25, per Mai⸗Auguſt 46,50. — 
Wetter: Friſch. e 

Havre, 9. November, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 95,50, per März 94 25, per Mai 
93,25. — Ruhig. 

London, 9. November, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche)) Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 45 Ltr, 15 Sh. — d. — Zinn 
(aus) 95 Lſtr. — Sy. — d. Zink 
19 Lſtr. — Sh. — d. — Blei 10 %ir. 2 Sh. 
6d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sh. 3½ d. 

Glasgow, 9. November, Vorm. 11 Uhr 5 M. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 41 


des „Proletariers aus dem Eulengebirge“, Feld⸗ 
mann, wurde geſtern wegen Majeſtätsbeleidigung 


ſtellt. Hierdurch würde die Marienburg⸗Mlaw⸗ 

taer Eiſenbahn bedeutenden Schaden erleiden. 
Belgrad, 9. November, Gegen den 

griechiſchen Biſchof von Monaſtir, Alexander, ſoll 


Biſchof wurde in Folge deſſen von dem ökumeniſchen 
Patriarchen ad audiendum verbum nach Kon⸗ 
ſtantinopel zitirt. 

abſichtigt, falls die Quarantäne aufgehoben wer⸗ 
den ſollte, ſich nach Konſtantinopel zu begeben, 
wo er der Gaſt des Sultans ſein wird. 


Wetterausſichten 


für Donnerſtag, den 10. November 1892. 
Ein wenig wärmeres, zeitweiſe aufklärendes, 


EEE TTT 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 9. November. Graf zu Limburg⸗ 
Stirum iſt nunmehr ohne Penſionsanſprüche in 
den Rubeſtand getreten. Nachdem er bekanntlich 
vom Disziplinar⸗Gerichtshofe zur Amteentſetzung Elbe bei Dres „ Deere DIE 
verurtheilt worden war, hatte der König ihn auf Meter. — — — ebm 8. N open ber, 
Vorſchlag des Staatsminiſteriums begnadigt, ſo . 1,13 Meter. — Unſtrut bei Des 5e 
— er be 
8. November, Oderpegel + 5,08 Meter 
+ 0,11“ Meter. Warthe 


Winken ohne erhebliche Niederſchläge. 
Waſſerſtaud. 


wärtigen Amtes zur Dispofition auf Wartegeld Breslau, 


rum erfolgt zu ſein. Uſch, 5. November, + 0,90 


* Meter. — Netze bei 
Thorn, 9. November. Der Staats⸗Kom⸗ n 


Meier. 


IE 


wurde ärztlich ein Herzſchlag als Todesurſache 


behauptet, daß die Nachricht von der allgemeinen 


ganzen Umgegend bis Warſchau, namentlich in |» 


ßiſche Megierungspräſident den Bahnverkehr ein⸗ 2 


ein Hochverrathsprozeß angeſtreugt werden. Der Si 


Sofia, 9. November. Fürſt Ferdinand be⸗ 


Br. 
do. 

Preuf. S 
do 


> 0. 8 
Pr. Staaceſchuld, 3/100, 6 
Berl. Stadt⸗Obl. 3½% 28 90 5 
de. do. ! 8 
do. do. neue 20 9b 0 
Weſtpr. Pr.⸗Obl Fa 97,00 8 8 
8 ner Pfobr. 5% 118 40 b 


do. 


do. 0. * 
Rur. - u. Neumrt 3% 8,756 ¼ Badia 
de. neue 


9. —, 
vand fc. C.- Pföbe ig 103665 
de. D 0 7 24 


do. 
Ve ſeuſche 
do. 


Sewliſce do. 4% —.— 
Sal- Hein. Bi. 105 6%] 


klrgeutiuiſche Und. 5% 47 7 Num. St.- dl. Ol. 5 

Wutereſt.Stadt⸗.5 % 12 

Duen.⸗Aireschld.⸗ 

Auleige 

adac Anl. 8% — 
0 


Stalieuiſche Meute 5% 92.20 5% 
Metteau. Anleihe 6% 80 20 do. 


do. do. 


d 
Mew. Stadt.⸗Aul. 7% —— do. 
do. d 


Oeſterr. Gold.-N. 49% * 
do. da 4%% 82.50 0 


56. 0. — 
Defterr. Silb.-M. 4% 8190 
Deit.28U l. 1654 4% 124.282 
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von jedem Neid; heute zum erſten Male regte ſich beſchienen wurde, ſank Bärbel auf die Kniee nie- [nicht zu bewerkſtelligen, daß fie ſich trafen; dann Aber 


etzigen herben Leid hoffen dürſten. 
ET zuverſichtlicher Die beg 


Bauer Ker. 


die nagende Empfindung in ihrem Innern, welch' der; fie vergrub das Angeſicht in beite Hände aber war es den beiden Liebenden immer, als ob 
\ Erzählung von Georg Höcker. glückliches, begehrenswerthes Loes doch Vroni und ſchluchzte bitterlich. vr ein hoffuungefroher Tag aus dem Buche Jägernatur kam bei ihm zum Durchbruch, u 
0 Oachdrus verboten.) ihrem eigenen gegenüber beſchieden worden war. Eine geraume Zeit brachte das Mädchen am des Lebens unwiederbringlich geſtrichen wäre. er wußte durch ſeine glückliche Zuverſicht auch 
RE Die Dorfitraße war reich belebt. Ein ſchöner, Hügel zu, mit der Verklärten, deren irdiſche Auch heute gingen ſie ihrer Gewohnheit gemäß der Zagenden endlich neues Hoffen im derzen 
5 27) linder Abend war dem überheißen Tage gefolgt; Hülle unter demſelben moderte, getreulich Zuie⸗ [eng aneinander geſchmiegt, gar langſam nur zu erwecken. = 
5 Als endlich der Abend herniederdämmerte, zwar thürmten ſich an allen Seiten des Horizon⸗ ſprache pflegend. Wunderbar gekräftigt und] die Schritte ſetzend, ein gut Stück Weges mit⸗ Endlich, nach langem, zärtlichen Guteuach 5 


getröſtet erhob ſich Bärbel endlich wieder von den 
Knieen, befreuzigte ſich fromm urd ſchritt dem 
Ausgange des Dorfkirchhofes zu. 

> Da begab es ſich, daß in dieſem Augenblicke 
an der Kirchhofspforte, gar langſam und allmäh⸗ 
lig berp an ſchreitend, ein ſchmucker junger Jägers 
mann vorüberkam; dem ſchien es nicht ſonderlich 
überraſchend zu kemmen, des Lierbauern jüngſter 
Tochter zu fo vorgerückter Abendſtunde an ſelch' 
wellfremdem Orte zu begegnen — und auch 
Bärbel trat leuchtenden Blickes au den Burſchen 
heran und tauſchte einen herzinnigen Gruß mit 
dieſem aus. 

Ihr Vetter Karl war's, mit dem fie ſich in 
unglücklicher, ſchier hoffnungsloser Liebe verbun 
den fühlte, der ihr ſo plötzlich entgegengetreten 
war. Sie durſten ſich nur heimlich ſehen, denn 
der Väter Haß vereitelte eiferſüchtig ſtreng ein 
jedes Begegnen; ſo war's denn bald zwiſchen 
ihnen abgemacht geweſen, ohne daß es darum zu 
eigentlicher Abſprache gekommen wäre, daß Bär⸗ 
bel, wenn ſie irgendwie Abends abkommen konnte, 
der Mutter Grab beſuchte. Auch Karl wußte 
es dann immer einzurichten, daß ſein Weg ihn 
am Kirchhoſe rorüberführte. Zuweilen, wenn 
des Vaters Geheiß ihn den Tag über nach einem 
weit entfernten Schlag entſendet, war's freilich 


les düſtere Gewitterwolken auf, die mochten in⸗ 
deſſen vorüberziehen oder es halte noch Zeit, bis 
fie ſich zu verheerendem Unwetter zuſammenge⸗ 
> und den Himmelsbogen ſiegreich überzogen 
atten. 

Den köſtlichen Abend nach der ermüdenden 
Arbeit des ſonuenbeſtrahlten Tages zu genießen, 
wandelten da und dort Pärchen mit einanrer 
auf und nieder; ver den Hauethüren ſtanden die 
Alten und plauderten augelegentlich mit einander. 
Mancher unter ihnen blickte kepfſchüttelnd der ſo 
eilfertigen Schrittes über die Dorfſtraße eilenden 
zweitgebornen Tocher des Lierbauern nach und 
tauſchte wohl dann über die haſlig Vorwärts⸗ 
ſtrebende verſtohlen angelegentliche Bemerkungen 
mit dem Nachbarn aus. 

Aber Bärbel achtete nicht darauf; ſie ſchaute 
weder zur Linken noch zur Rechten und athmete 
erleichtert auf, als fie endlich die Pforte des ſtillen, 
mondbeſchienenen Friedhofes erreicht hatte. Sie 
öffnete dieſelbe und ſchritt, die Hände über der 
Bruſt zuſammengefaltet, nach der wohlbekannten 
Trauerſtätte, welche nun ſchon ſeit Jahr und 
Tag das Mutterberz barg. 


Vor dem Hügel angekommen, deſſen prächtiges 
Monument faſt unheimlich grell vom Vollmonde 


ſchieden die Beiden bon einander, ein fro 
Wiederſehen ſchon für den nächſten Abend erhof⸗ 
fend. Sie ahnten nicht, daß zwiſchen dem trüges 
riſchen Augenblicke jetzigen Glückes und ihrem 
nächſten Wiederſehen eine breite, ſchier unüber⸗ 
brückbare Kluft lag. 

. Als Karl die Wobnſtube des väterlichen 
Haufes betrat, in welcher ſchon längſt die Lampe 4 
traulich brannte, fand er die Eltern um ben run⸗ J 
den Sophatiſch verſammelt; die Abendmahlzeit 
war bereits zu Ende, und dem Eintretenden 
wollte es auf den erſten Blick erſcheinen, als ob 
hochgradige Verſtimmung fi) in den Geſichts⸗ 
zügen ſeines Vaters ausprägte, der ſeinen Guten⸗ 
abendgruß nur mit einem umreutlichen Brummen 
vergalt und dann auſcheinend wißbegierig die bei 
Karls Eintritt unterbrochene Zeitungslektüre wie ⸗ 
der aufnahm. 

Frau Martbe dagegen eilte mit herzlichem 
Grußeswort ſofort auf den heimkehrenden Sohn 
zu, half ihm beim Ablegen der Büchſe und ſtrich 
ihm voll mütterlicher Beſorgniß mit der flachen 
Hand über die Stirn. 


(Fortiegung folgt.) 


einander, bis ſie zu einem Seitenpfade kamen, 
welcher ſich zur Linken in den Wald hineinſchlän⸗ 
gelte, und den Karl benutzen konnte, um raſch 
beimzukommen, während Bärbel daun ein wenig 
unterhalb zur Rechten in den Wald einbog und 
ſo, den Friedhof umgehend, von rückwärts den 
am Ende des Dorfes gelegenen väterlichen Hof 
erreichte 

Heule war Bärbels Herz, trotz des Troſtes, 
welchen ſie ſich am mütterlichen Grabe geholt, 
beſonders ſchwer; ſie klagte dem Geliebten getreu⸗ 
lich all' ihr Leid — und auch der junge Jägers⸗ 
mann ſchaute, als ſie geendigt, trüb und finſter 
darein. 

„Der Väter Haß darf nus nicht länger trennen,“ 
fagte Karl endlich in ernſtem. beſtimmtem Toue. 
„Weg mit dieſer Heimlichkeit, welche uns ver⸗ 
unehrt ... die Väter ſollen es wiſſeu, daß wir 
uns nach wie vor lieb haben. Dein Vater ſoll 
Dich fürder nicht mehr mit einem ungeliebten 
Bräutigam erſchrecken dürfen. ich aber will 
Dich gegen L Ledweden in Zukunft (hüten und 
beſchirmen. 

Bärbel ſchaute zaghaft, ängſtlich darein; fie 
meinte beſorgt, daß der Sinn ihrer Väter zu hart 
ſei, als daß ſie auf frohe Erlöſung von dem 


flüchtete das junge Mädchen nach ſeinem ſtillen 
Schlafkämmerlein. Dort ſetzte ſich Bärbel neben 
das e. und ſchaute zum Himmel empor, 
an welchem ſchon in wunderbarer Pracht die 
Sterne zu erglänzen begaunen. Unſagbare Weh⸗ 
much hielt ihr Sinnen und Fühlen gefangen; 
dort oben weilte ja das einzige Herz, das es 
2 920 ſeibſtlos gut und treu mit ihr gemeint 
atte 
| Plötzlich hielt es die leiſe Weinende nicht läu⸗ 
ger. „Noch weiß ich einen Troſt für mein Herz,“ 
murmelte ſie mit zuckenden Lippen und eilte von 
bannen, um ſich nach der Mutter Grab zu be- 


geben. 
XI. 


Vroni ſtand mit ihrem Maune vor der Thür; 
ſie plauderten und ſcherzten mit einander. Bär⸗ 
bel hörte die Stimmen der Beiden ſchen, als ſie 
durch den Thorbogen von dannen eilte. Die 
Schweſter rief ihr ein übermüthiges Scherzwort 

zu; aber das Herz des Mädchens war zu ſehr 
zerriſſen, als daß ſie es über ſich zu gewinnen 
vermocht hätte, auch nur ſtezen zu bleiben und 
ben beiden Liebesglücklichen die Zeit anzuwünſchen. 
Bärbels Fühlen und Empfinden war fonjt frei 


2 a * 
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Stettin, den 8. November 1892, 


Bekanntmachung. 


Behufs Einſchaltung von Hydranten findet am 
Donnerſtag, den 10. d. Mts., von 1 Uhr Mittags ab 
auf etwa 6 Stunden eine Abſperrung der Waſſerlei⸗ 
tung in der Körnerſtraße, in der Friedrichſtraße ſüdliche 
Seite, von der Bellevue⸗ bis zur Barnimſtraße, in der 
fat aße Straße 3 und in ganz Fort Preußen 


Ausverkauf wegen Umbau. 


Am 2. Januar 1893 beginnen wir mit dem Umbau unſeres en Schulzenſtraße 33—34, der ca. 3 bis 4 Monate 
dauern wird. 


Der Umbau bezweckt, unſern Laden mit dem jetzt Friedr. Nagel'ſchen zu vereinen, und wird dadurch ein Lokal 
geſchaffen, das zu den ſchönſten Stettins gehören wird. 


Da wir während des Baues unſer Lokal räumen müſſen, find wir gezwungen, unſer ſehr umfangreiches Lager in 


Modewaaren, Leinen und Wäſche 
weit unter dem Koſtenpreiſe zum 


Ausverkauf zu ſtellen. 


Aronheim & Cohn, j 


Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


| Abbruch und Wiederaufbau 
von Gewehrlagergerüſten. 


Der Abbruch und Wiederaufbau von 63 Gewehr⸗ 
lagergerüſten ſoll im Wege der öffentlichen n 
— zer 


u Termin dazu iſt auf Sonnabeud, 


Mis., Vorm. 10 Uhr im diesſeitigen 


ee Zunkerſtraße 14, anberaumt, allwo 
auch die Bedingungen eingeſehen, auch gegen Entrichtung 


von 1 % Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 


Stettin, den 9. November 1892. 
Artlllerie-Depot. 


Brennholzverkauf. 


Montag, den 14. d. Mts., F falk 10 uhr 


im Neumann'ſchen Gaſthof zu kenwalde 
3 = ner 
Pr Om 1 5 
5 120 > 1 Buchen⸗Stubben, Obere Schulzenſtraße 33-81. 


aus dent Günniger Forſtrevier unter den bekannten 
Bedingungen 8 werden. 


Der Förſter. 
G. Christoph. 


Kirchliches. 


loßkir 
Donne ag Ab end Ma Be. in ber Sakriſtei: 
Derr Prediger Katter. 


g00000000000000000c00000000005 


Jeſus von Nazareth, Stettiner Musik-Verein, 


wahrhaftiger Gott u. wahrhaftiger Menſch. 4 
Donnerſtag, den 17. Novbr., Abends pünktlich 7½ Uhr, 


3 Oe ffentlicher Vortrag; 2 im ri bes Konzerthauſes: 
Freitag, Abends 8 Uhr, Prutzſtr. 4. & Sus 
5 Jedermann iſt hierzu freundlichſt eingeladen. 5 — G. Ad. Lorenz. 
rer Eintritt frei. HE Soliſten: Frl. Oberbeck, Frl. Schacht, Herr 
11 


7 Idach, Herr Kolle aus Berlin und ein 
G5CHEO08809E99090/06008090900800 geſchätztes Mitglied des Muſikvereins 8. 


Für Men: und Umbauten haben wir A Schaufenſter incl. Glas und Jalouſten, Thüren, Fenſter, 4 eiſerne Säulen und 
Träger zu verkaufen. Aronheim & Cohn. 


Stettin-Kopenhagen. 5 


Poſtdampfer „Titania“, Kapitän Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

J. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck / 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 

an Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗ Fahrkarten 

(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 

reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 

Eiſenbahnſtationen erhältlich. 


D. Sassmann, 
14 Reifſchlägerſtr. 1A, 


empfiehlt: 


Orcheſer:? Die Kapelle des Könige⸗Regiments. . Christ. Ebel. Hemdentuch in guter Waare, 5/, breit Mtr. 30 P 
i 5 4 n Simon. . 5 g . 
W. Holtz, @ntabtarien 8. 2, u. uc e Adreßbuch 1893. Dowlas, 5/, breit, kräftig, zu Leibwöſche geeignet Mu. 37 Pf., 
ee Zahnarzt. r ET  < _ pe ee 1 e ee ſchwere Qualitäten, in halben Stücken a 3 u. 6 M., 
j 8 % as Manujfript zum Namenverzeichni 8 2 Ellen breit, B nb 3 tr. A 
„„ 10,1 2. Steit (iner Handwerker Verein. A.—Z. liegt am Donnerſtag, Freitag und 9 8 3 


Shprechſtunden 9—5 Uhr. 
‚atente 


Leinwand u. Dowlas, Laken breite 


Mtr. 90 Pf., 
(1 Laken 1 M. 80 Pf.) 


Heute Abend 8 Uhr im Vereinslokal, 


1 0 . * . * . 
große Mitterftrafe 7: Sonnabend, den 10., 11. u. 12. d. Mts, 


zur Einſicht bei mir aus. Dammaſt- -Handtüche 5 
en Vortrag Fu · d cela :. N N r, ¼ Ellen breit, 2 Ellen lang Dtzd. 5 Mk. 
J. Brandt & C. V. Nawr j des Herrn Dr. med. Pilz. 4 eu. age 9 
Berlin W. „\, Nawrockl, Chu Eholevabhkterien. (Paul Niekammer), Damenhemden, ſauber genäßt, Wien Hemdentuch 1 M. 25 Pf. 


Schulzenſtraße 33/34. 


zu eee 5 haben Zutritt, auge Borland. i Fertig gen Bettbezüge, Iulets u. Laken in 
8 5 Inſerate für den Geſehäfts⸗ guten Qualitäten ſehr preiswerth. 

i i nn 1 5 Verein chen, Olo. Schüler. a: 5 können nur bis zum Veste Preise, BD 

j Robert Mader, F gaming im Geelihafisjus „matseradier“, 18. Mts. he rück ſichtigt werden. 5 

Kar Artilferieftr. 4, 3 Tr. 5 Würde ede Im Sargmagazin Hofengarten 13 


1. Vortrag des Herrn Lehrer Hacker 
(Ein Stündehen Pädagogik bei Gotth. Ephraim Leſſing). 
2. Verſchiedene Vereinsangelegenheiten. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte find 
Der Vorſtand. 
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. Nachhülfeſtunden w. Shül, d. Mittelich. ertheilt. 
Offert. unt. A. 4 in der Exped. d. Bl. 


Technikum Hamburg. 


Bae a Särge und Leichenanzüge zum billigsten 
vorräthig 
Preiſe vorrätig. „. Koberling, Tiſchlemeiſter. 


Weckeruhren! 


herzlich willkommen. 


Iuzenleur-, Werkmeister- u. Ma- r O e ee nter Garantie für 5 W EST G C h 
EEE e Mene unn der Schuhmacher, || © on, 


bau, Wasehinenbau, Elektrotech- 
nik ete Auskunftstelle Zeughausmarkt 42. 
— — — — na 2... 


Ortskrankenkasse No, I 


(für das Gaſtwirthsgewerbe). 


General⸗Verſammlung am Freitag, den 11. November, 


derzurichter. 
„Dinner „and daten 6 ic) Abends, 


findet im gieichsgarten ein Aränzehen ſtatt. 
Einführungen geſtattet. Der Vorſtand. 


3 Wecken N ee 5 
Ah! 
4 3500 Mk. — — 


Nachnahme.) 

5 Reparatur⸗Preiſe: 

Das Reinigen od. Repariren 8 
. e. Taſchenuhr koſtet 441,50. 725 

Neue Zug⸗ ober Spiralfeder k. % 1,25 (kein Flicken 3 


28 kl. Domſtraße 23. 


Umfangreiches Lager, ſowie täglich eintreffende 
und ſtets maßgebende Neuheiten in Passe- 


— Bekanntmachung. 


Umdr. d. Feder). Neues Zifferbl. % 1,30, e. Zeig. 
Nachmittags 3 Uhr Pölitzerſtr. 38 im Lokale des Herrn a Hauptgewinn ——.— 90 ‚000 Mk. der e auff. 20 Pfg. Alle Sorten Übrgläſer 30 Pfg. (aleich erde Besatzsto fen, Knöpfen, 
Franz Schmidt, wozu die Herren Kaffenvertreter eseler Geldlotterie fiel in meine Collecte, z. Mitn,). ? ale i. 1—3 Tagen b. g. u. ſaub. Ausf. 


hiermit eingeladen werden. 


Borden und Spitzen: 4 5 auch größtes 


Die nächste Ziehung der Weseler Lotterie Yalt er Kusanke, 


Tagesordnun 
1. Wahl des Nechuungsausſchuſſeg. 
2. Wahl ven Kaſſenvertretern. 
3. Innere Angel:genheiten. 


findet am 17. November er, statt. Hauptgew. 
90,000 Mk., 40,000 Mk, 2888 Geldgewinne 
mit 342,300 Mk, à Loos 8 Mk, Antheile ½ 


Der Vorſtand. 


Mk, 1.75, / Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9, 
Berliner Rothe ＋ Lotterie. 
Nr iskra nienkasse \o. 20. | 100,000 Mk., 40,000 Mk. 16870 Geldgewinne, 
& Loos 3 Mk. Antheile ½ Mk, 1.75, ¼ Mk, 
(Schneider.) 1, % Mk. 16, % Mk. 9 


Am Montag, den 21. d, Mts. Abends 8 Uhr 1 
im Neſtaurant Däge, Breiteſtr. 11, unſere 2. dies⸗ 
jährige ordentliche 


General⸗Verſammlung 


Jede Liste und Porto 30 Pfg. 
Berlin W., 


Leo Joseph, Potsdamerstr. 71. "HHHM 7 


ſtatt. 
Orhan Leihhaus-Aukti 
I. Neuwahl des N Arbeitgeber und 2 Aus u 10n 
2. Wahl weber. im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 
ahl von 3 Rechnungsreviſoren. N v. 10. N 
uncre Kaſſen⸗Angelegenheiten. onnerſtag, „November Vorm. 10 Uhr, 
.. Hierzu 2 die Herten Vertreter freundllchſt ne — im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
. eingeladen telnmhardt die bei demſelben verfallenen 
Der Vorſtand. Bühe, beſtehend aus Gold- u. Silberſachen, Uhren, 
Ad. Mälll r, Vorſitzender. äſche, Betten, Kleidungsſtücken u. ſ. w., gegen 
Ei Geſchäftskeller iſt fle as Näberez Baarzahlung. 


DREIER 42 im Re Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


3 


Uhr⸗ und Chronometermacher. Rönigsthorpaffage 1 
Gwiſchen Café Central und Frankenbräu!. 


Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold“Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr 5A, | F 
Preisliste gratis und frauko, 7 


Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk. 
Eremebruch, Pfd. 1 Mk. 
Pfefferkuchen. 850 
Steinpflaſter, mit und ohne Mandeln. N 2 
Alle Sorten Bonbons, 
Conſituren billigſt. 
Abfallbonbons, Pfd. 40 Pfg. 


L. Karlowsky, 


große Domſtr. 14/15. 
Pa. oberschl. Steinkohlen 
offerirt billigſt ex Kahn (Teleph. 441.) 
Bumke, Oberwiet 76/78. 


Bändern. 


a tn 


Ein grösseres Sortiment 


Tusch- u, Malkasten fe 


für Erwachsene, Schüler und Kinder 
stelle ich, um damit zu räumen, zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen 


zum Ausverkauf, 
Theodor Pee. 


En 


tifch, | 
ipind, B 


gerührt 


Farbensortiment in ſeidenen 


Jede Passementeriearbeit, ſelbſt 
die complicirteſte, wird in kürzeſter Friſt angefertigt. 


2 mahag. Cylinderbürcaus, Kleider⸗ 
Wäſcheſpind, 1 — mahng. f 
liſſentiſch, Bettſtelle mit 
Be Schreibſekretär, iat ch n Schlafſopha, 
Ehe u. Küchentiſch, Näh- u. Nipptiſch, Waſcht 

lettem Marmor, 4 gute Garbersbenſplade, £ Lade 
ahltiſch, Steh⸗Pulte Spiegel u. Spie 
zilder bill. zu verk. 10 Frauenſtr. 10, | 15 

> Ein 1 Jahr o alter Hühnerhund von ! 

ragend jagdlich guten Eltern, ſchon e 
„wegen Ueberfüllun ‚re PR 


tatratze, Kom 


verkäuflich. F. Bumke, Ot 


SE EEE LEE LE DE EL EEE . ·¶ ¶ů¶ ¶ — ne an he 5 


. P 


6 
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1 
2 
N Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 2 8 * a 
2 Andreas Musclf, P; Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zaknzutzmitiel, 20 
i 3 Hedwig Musoif > 2 1 " Sch znheit eee 2 Hierdurch erlaube ich mir Ihnen die ergebene Mittheilung zu 
2 geb nn ? 53 der Zä hne anitatsbebördlich geprüſt) 3 8 dass ieh das bisher von Herrn Ernst Pieper geführte 
; b . > ’ 
— Stettin, den 9. November 1892. > 2 F. A. Sarg 8 Sohn 2 0 h ) li f N 6 
— — ALL & Co. 2 Colonialwaaren- u. Delicatessen-Geschäft 
2 amilien- Anzeigen aus anderen Zeitungen. 8 1 * 5 2 
* Geboren: Ein Sohn: Herrn Friedrich Stark 2 0 a — * = 3 4 8 hiers elbst. Sr dime Schanze Ha, 
* . Eine Tochter: Herrn C. Lüdcke [Stettin], 8 Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. — Unschädlich 2 3. 1 
2 Verlobt: Frl. Eliſe Ahrend mit Herrn Carl 2 selbst für das zarteste Zahnemall. — Grösster Erfolg in allen Ländern. 2 käuflich erworben habe, und unter der Firma 
> Gierke [Berlin⸗Steinhagen]. Frl. Anna Lademann mit 5 (Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Probetuben gratis.) 2 
Deerrn Dr. Heinrich Fehrbredt [Greifswald!. 2 Zu haben bei den Apothekern und Parfumeurs etc., 1 Tube 20 Pfg, 3 * 0 
= ee 5 De Ehojentin [Schorin] Stan Fele 2 General-Depôts n J. D. Riedel, Berlin; Bahn 4 Co., Nürnberg. BJ 1 Ur se 
rike Lembke, geb. Werner Swinemünde] Herr Albert ® C 


= - — 7 7 Greifswaldl. Frau Wwe. Wilhelmine Meyer, 
geb. Labahn [Greifswald]. Fran Guſtave Wunderlich, 


geb. Brandenburg Wolgaſt!]. 
Webers Vorbereitungs-Schule 


für die Postgehülfen-Prüfung 


Stettin, Deutschentr. 1 18. Prospekt frei. 


Meine Bäckerei mit guter Kundſchaft und in beſter 
Vage bin ich Willens ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
$ kaufen. 

= Strasburg 1 
Franz ee, 8 


Sarg’s Kalodont empfiehlt in vortheilhaft veränderter Weise weiter führen werde. 
Theodor Er Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 5 Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Verabfolgung nur 

rau ; reeller Waaren bei billigster Preisnotirung mir das Vertrauen der 
eo: . mich Beehrenden zu erwerben, und bitte ich Sie höflichst, meinem 

neuen Unternehmen Ihre werthe Unterstützung zu Theil werden zu 


S8868888 


gm d. 


rn 8 f LM 
EN x S RS 
% N 


* 
are 


SS 


en eng, 


grüne Schanze Ilia. 


lassen Hochachtungsvoll 
Arthur Mose, 3 
82 


TR usikinst rumente 
3 man aus erſter Hand in der Fabrik von 
P. Schuster in Markneukirchen i. S. 
Juuſtr. Kataloge umſonſt und poſtfrei: 
A. Ueber alle Streich- und Blasinſtrumente, 


ö Sees SGOOOOLEYEOO 


f 
1 
4 
Neu eröffnet! Neu eröffnet! Nappwallach, ohne 2 lbzeichen, von guter { 
j 
. 


a 5 Abſtammung, 4½ Jahr alt, 2“, etwas ges 
Nur drungener ſchöner Bau, flott, ein- und zwei⸗ 


E a Be, Trommeln, Saiten, Be Obere Breitestr. 69 & 105 555 111 ae gefahren, iſt, da überzählig, billig 
andtheile ꝛc e 0 
B. 1 anne S TE „findet man die dern i. B 
gu Ss i 5 größte u. reichhal⸗ 3 Meter f. blan od. ſchwarz. Chebiot zum Ans 
Die Beste un 5 tigſte Auswahl zuge f. Mk. 10 verſendet franko gegen — 0 
6 ae nur ſolider, gediegener E J. Bünt gens, E 725 
Eau de Cologne rens. | 8 hren, Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. 
4 ist die weltbekannte 1 th N | X m Mi h gut keen, amd 5 D Wer ect ding und 11 | 
5 regulir nkbar Nora o ö 
2 = athreiner’s Malz-Kaffeg- Fabriken ünchen, sin Freien. gene DEP — Merde:Decken 
N a . 3 = Bu — 4 1 = kaufen will, der gehe in die erſte Stettiner 
. a 3 Jahre Garantie eee eee iegt Breiteſir. Rt 61 im früher 
a BE für jede bei mir gekaufte S SF 
. a (Elau-Gold-Etiquette) | m 7 85 ga Binterüberzieher, 
. Ferd.Mülhens, Köln, 1 Herb erlaube id mir einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich EN Uhrketten Leib Uhren zu 8, fe t kt 
= — ö = \ hhaus rautmarkt 1. 
ö eli 10 auralion des = Hermann Winter | iR, «som mens zu n| Seibhans, Kraut 
h Erfrisch E RES : h*a!vollſten Muſtern von den z 
* Reinigung - ; Fischmarkt 7 eeinfachſten "ie zu den — Birken Allee * 
der Zimmerluft. A täuflieh 7 0 and ut t hab 8 F feinſten in großer Aus, ſind 2 Läden mit mehreren Wohnſtuben und reichlichem 
i ee N 1d mit dem heutigen Tage unter meiner Firma eröffnet habe. 1 wahl zu den allerbilligſten Zubehör, für jedes Geſchäft, insbeſondere für Bäcker und 
5 Be — 5 A 155 5 zZ len, 2 Be gan un Da nn Deu 3 5 705 Preiſen. Schlächter palſend, ſoglech oder ſpäter billig zu ver⸗ 
5 arfümerie-Geschäfte a eine werthen e ester Speisen und Geiränke, 
F ernmenesertäten ä ſowie durch ant rk Bebienung zufrieden zu ellen. Indem 100 um freundliche Unterſtützung 93 Narı neue tadellose Waare. ae, en BB. 3% in der Expedition 
Stettiner Brauhaus 1 meines neuen Unternehmens bitte, zeichne Hochachtungsvoll Erstes un d grösst es Uhren- un d e 
| 4 C. G. Gadow, Ernst Lietzou 9 l 7. Uhrketten-Special-Geschäft | Uhren! Uhren! 
1 Roſengarten 6, — Sen io Novuber 190. e Sennreie, Nprmaser, Yabenftr. 2 
t das Perſonal, ſow die Bierfah ie x FC 1 Obere Breiteſtraßßſe 69. f 
e .. ee Mein Comtoit und Lager 
N Ben hier übernommen und empfiehlt aus beſtem a g 8 l P befindet ſich von heute ab H 
Bi; Bu und Hopfen Vairiſe > 8 . s 2 a j 
E Baairi ier, 1 55 | B [ T 10, 
A e N Le E 0 ER S au E 1 7} ei mer Dr 
>; agerbier, 22 
bier C G | IS — Eingang Eliſabethſtr. 
—— u Marcus Brock { 
Stets schart! 585 Tuch. ET | 
AKronentritt unmöglich. Bis 
ö Das einzig rg Von einem Eugros⸗Hauſe in engl. und ae Neu⸗ 
für glatte Fahrbahnen. heiten wird für Stestim event. fir Pommern ein bei ; 
Preislisten und zZ Zeugnisse gratis . beſſeren Schneidern gut eingeführter 
Leonhardt & Ce PTOvisions-Vertreter (Christ); 
Berlin, Schiffbauerdamm 3. geſucht. Prima⸗Referenzen an uc ) 
F . * Offerten unter M. X. 2 an Rudolf 
! 2 tage; — oRs 2 Hamburg. a 
——— ü—— 2 7 5 e J 
ce . . 
Eine Zither, au 5 . f X chlagerſt t. u. 1. E "Damen und Kinderkleider 5 
g 2 re a raß E 20, par * werden gutſitzend und e * 
empfiehlt zu sn ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen Gen It. 5 a 1 h al le N. 
N 855 Heute Donnerſtag und folgende Tage: 
Neuheiten en 
1 105 5 pezialitäten⸗Vorſtellung. | 
Be — Thalla- Theater. 


Heute, Donnerſtag: 


Madchen: 


Große Elite-Künſtler-Vorſtellung. 
leide von = 55 an 906 oſſa ler Erfolg: Miss Joſepha, Matr. Eber. 
Mäntel .. ; hardy, Janni Meinhardt, Lilly Morro, Pepi 
Jaquettes Margot, Nat, Mofeberrh, Erna von Scharfeneck⸗ 

\ - Lolla Morro, Kati Margot, Gerda Lind ꝛc. ꝛc. 
a acl isch: & Auftreten ir geſammten neu engagirten Speziali⸗ 
Kleider.. von % 8,25 an 5 e bee e ed 
... 17 * 5,50 7 4 D br 2 zZ 0 „ 
A in e ee großer Auswahl. = Ertra-Tangesträngden. I 
a „Näheres die Plakate an den Säulen | 
Knaben- | 


züge . von % 3,50 an 
aletots wei ” 
— n 
Saen. 4,00 „ 


Jünglings 


Anzüge... von % 7,50 an 


[Penis] 


von 25 75 I 


N Zellevue- Theater. 
j Diveltion: Email Schirmer, 
d 2 Tor! 85 Donnerſtag, den 10. November: | 
Klaſſiker⸗Vorſtellung bei kleinen — en. 
N ( Parquet 50 Pf.) ER 
von 7,50 60 nt von 15 bis 120 Mk. Gedäch u ffeier au Schlliern eee 
2 Maria Stuart. 


Paletots „ „ 8,5 „ Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
Joppen 600 „ [fr urliannettel i 6½ Up: Konzert im Saal. 5 
tag, den 11. November 92 

. Maben. Kilclen. | nm Vollethün fh a I. Nov Heinen Preiſen. 
Hand ſchuhe von Ak 0.20 an Robert u. Bertram. 

amaſchen „ r attun 

Br Kai der hier verzeich⸗ N reine Wolle 2 5 85 u 08 ll 0 . 
—.— 75 lern anz — — meinen 7,50 Mark. von 5 bis 30 Mark. — © © u en 

F | FF 
eee ee Stadt-T heater. 


J. Bauchwitz, 


Fabrik für Knaben⸗ und 
Mädchen⸗Garderobe, 


2¹ große Domſtraße 21. 


Donnerſtag: 


4 14 : * an Fr. v Schillers Geburtstag. 
(Zu Heinen Kreiſen) A 
Kinder-Mänte nie Räuber, 
Harl! Herr Direktor . Gluth. 
N ? . Amalla 4 1 Renier, als 
— für jedes Alter > a rat 
von 2 Mark an. ee : Gaſtſpiel bes frauzoſiſchen Opern · Euſembles: 
u . 3 Philemon und Baucis. 


Das 8 eee 


* . Bl: 


